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Am 11. März fand in Moskau das 
außerordentliche Plenum des ZK der 
KPdSU statt. Seine Teilnehmer ehrten 
das Andenken K. U. Tschernenkos 
mit einer Minute trauervollen Schwei
gens.

Das Plenum wählte einmütig Ge
nossen M. S. Gorbatschow zum Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU.

des Zentralkomitees der KPdSU, des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR und des Ministerrats der UdSSR

Informationsmitteiliing
über das Plenum des Zentralkomitees 

der Kommunistischen Partei der Sowjetunion
an die Kommunistische Partei 

und an das Sowjetvolk
Teure, Genossen!
Die Kbmniunistische Partei der Sowjetunion, der 

Sowjetstaat und das ganze sowjetische Volk ha
ben einen schweren Verlust erlitten. Konstantin 
Ustinowitsch Tscherncnko, ein hervorragender 
Parteifunktionär und Staatsmann, Patriot und In
ternationalist, ein konsequenter Kämpfer für den 
Triumph der Ideale des Kommunismus und des 
Friedens in der Welt, ist verschieden.

Das ganze Leben Konstantin Ustinowitsch 
Tschernenkos war bis zum Ende der Sache der 
Leninschen Partei, den Interessen des sowjeti
schen Volkes gewidmet. Wohin ihn die Partei auch 
schickte, kämpfte er unverändert, mit der ihm ei
genen Selbstlosigkeit, für die Verwirklichung der 
Politik der KPdSU, deren Reihen er mehr als 50 
Jahre lang angehörte.

Von einem führenden Komsomolfunktionär und 
dem Parteiorganisator einer Grenzeinheit bis zum 
Generalsekretär des ZK der KPdSU und Vorsit
zenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR — das war der Lebensweg K. U. Tscher
nenkos. In den höchsten Ämtern von Partei und 
Staat kam seine Begabung als Organisator, als 
Führer Leninschen Typs in vollem Maße zur Gel
tung. Das Zentralkomitee der Partei und das Polit
büro des ZK der KPdSU mit K. U. Tschernenko 
an der Spitze leisteten große und fruchtbringende 
Arbeit bei der Mobilisierung der Werktätigen zur 
Erfüllung der Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU und der folgenden Plenartagungen 
des Zentralkomitees.

Konsequent wurde der Kurs auf die Vervoll
kommnung des entwickelten Sozialismus, auf die 
Lösung großer Aufgaben der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung und die Hebung des Wohl
standes des Sowjetvolkes, auf die weitere Erhö
hung der schöpferischen Aktivität der Massen und 
die Verbesserung der ideologischen Arbeit gehal
ten. Im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit der Par
tei standen stets Fragen der Stärkung der Dis
ziplin. Gesetzlichkeit und Ordnung, der Kaderpo
litik, der Aktivierung der Tätigkeit der Sowjets, 
des Komsomol, der Volkskontrolle, der Schulre
form und der Vergrößerung der gesellschaftlichen 
Rolle von Literatur und Kunst. Es wird aktiv an 
den Vorbereitungen auf den nächsten, den XXVII. 
Parteitag der KPdSU und an einer neuen Fas
sung des Parteiprogramms gearbeitet.

Auf internationaler Ebene konzentrierte die Par
tei ihre Anstrengungen auf die weitere Entwick
lung der allseitigen Zusammenarbeit mit den so
zialistischen Bruderländern. Mit der Tätigkeit 
K. U. Tschernenkos sind der Übergang zti einer 
Integration und die Festigung der Positionen der 
sozialistischen Gemeinschaft verbunden.

Das ZK der KPdSU und der Sowjetstaat ver
wirklichten fest und konsequent das Prinzip der 
friedlichen Koexistenz von Staaten unterschiedli
cher Gesellschaftsordnung, traten den aggressiven 
Plänen und Bestrebungen der reaktionärsten Krei
se des Imperialismus entschieden entgegen und 
kämpften unermüdlich für die Einstellung des vom 
Imperialismus aufgezwungenen Wettrüstens, für 
die Abwendung der Gefahr eines nuklearen Krie
ges und für die Gewährleistung einer zuverlässi
gen Sicherheit der Völker.

Das Zentralkomitee der KPdSU, das Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR und der Mi
nisterrat der UdSSR wenden sich im Zusammen
hang mit dem schweren Verlust an die Kommuni
sten und an das sowjetische Volk mit dem Aufruf, 
sich um das Leninsche Zentralkomitee der Partei 
und sein Politbüro noch enger zusammenzuschlie
ßen. Die Werktätigen unseres Landes sehen in der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion mit pu 
tem Grund die führende und lenkende Kraft der 
sowjetischen Gesellschaft. Alles Handeln und alle 
Gedanken der Partei sind auf den selbstlosen 
Dienst an den Grundintcrcssen des sowjetischen 
Volkes, an der Sache dp«; Kommunismus gerich
tet.

Die KPdSU ist mit der unsterblichen revolu
tionären marxistisch-leninistischen Lehre ausge
rüstet. Sie schreitet unbeirrt auf dem von Lenir 
gewiesenen Weg und wird von diesem Weg nie
mals abweichen.

Vom Zentralkomitee der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion, vom Präsidium des Obersten 

Sowiets der UdSSR, vom Ministerrat der UdSSR
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der So

wjetunion. das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR 
und der Ministerrat der UdSSR teilen In tiefer Trauer der 
Partei und dem ganzen sowjetischen Volk mit, daß der Ge
neralsekretär des Zentralkomitees der KPdSU und Vorsit
zende des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR, 
Konstantin Ustinowitsch TSCHERNENKO. nach schwerer

Die Partei wird auch künftig den Kurs auf die 
allseitige Vervollkommnung des entwickelten So
zialismus halten. Sie betrachtet als den höchsten 
Sinn ihrer Tätigkeit die weitere Erhöhung des 
materiellen und kulturellen Lebensniveaus des 
Volkes auf der Grundlage der Intensivierung der 
Wirtschaft und der maximalen Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts. Mit al
ler Beharrlichkeit wird das dem Sozialismus eige
ne Prinzip der sozialen Gerechtigkeit in allen 
Bereichen unseres Lebens immer vollständiger ver
wirklicht und die von den Werktätigen des Lan
des gebilligte und unterstützte Linie auf Festi
gung von Disziplin, Ordnung und Organisiertheit 
unentwegt eingehalten werden. Die Partei wird das 
Bündnis zwischen der Arbeiterklasse, der Kol
chosbauernschaft und der Intelligenz und die 
brüderliche Freundschaft der Sowjetvölker, die die 
Grundlage der Lebenstätigkeit unserer Gesell
schaft bilden, auch künftig festigen und die so
zialistische Demokratie entwickeln. Die Partei 
betrachtete und betrachtet die marxistisch-lenini
stische Überzeugtheit, den Kollektivgeist, den 
Patriotismus und den proletarischen sozialistischen 
Internationalismus als die höchsten geistigen Wer
te der sowjetischen Menschen.

Die KPdSU und der Sowjetstaat taten und tun 
alles mögliche und notwendige für die Festigung 
der sozialistischen Gemeinschaft, für die Festigung 
der Positionen des Sozialismus auf dem interna
tionalen Schauplatz, für die Verhinderung einer 
nuklearen Katastrophe und für die Gewährleistung 
eines dauerhaften Friedens. Wir wollen die Einstel
lung des Wettrüstens, die Verhinderung einer Mili
tarisierung des Weltraums und wirken beharrlich 
darauf hin. Unser Endziel ist die vollständige Ver
nichtung der Kernwaffen überall auf der Erde und 
die vollständige Abwendung der Gefahr eines 
nuklearen Krieges. Die Sowjetunion trat und tritt 
stets für einen konstruktiven Dialog, für prakti
sche Maßnahmen, die zur Verringerung der inter
nationalen Spannungen, zur Schaffung einer At
mosphäre des Vertrauens, der Zusammenarbeit und 
der Verständigung zwischen allen Völkern uqd 
Staaten führen, ein.

Die Sowjetunion bedroht niemanden und strebt 
keine militärische Überlegenheit an. Sie wird aber 

• nicht zulassen, daß irgendein anderes Land oder 
eine Koalition von Staaten eine solche Überlegen
heit erlangt. Eben deshalb werden wir auch künftig 
die Wachsamkeit unermüdlich steigern und d1'* 
Verteidigungsfähigkeit unserer sozialistischen Hei
mat festigen.

Unsere Sympathien und unsere Unterstützung 
sind auf der Seite der Völker, die für Freiheit und 
nationale Unabhängigkeit kämpfen. Die KPdSU 
hält in ihrem Kampf für Frieden und sozialen Fort
schritt dem konsequenten Kurs auf allseitigen Zu
sammenschluß der Kräfte der internationalen kom
munistischen und Arbeiterbewegung stets die 
Treue.

Die Ziele der Partei sind klar und erhaben. Sie 
haben der KPdSU das grenzenlose Vertrauen der 
Werktätigen eingebracht. Die Stärke der Partei 
Hegt in der Einheit mit dem Volk. Die Stärke des 
Volkes liegt in der Einheit mit der Partei, in ihrer 
Führung.

Konstantin Ustinowitsch Tschernenko, der sein 
ganzes Leben dem treuen Dienst an der Partei und 
am sowjetischen Volk widmete, wird stets in d*”* 
Erinnerung der Kommunisten und aller sowjeti
schen Menschen weiterlebenT Er wird als ein lei
denschaftlicher Propagandist der marxistisch-leni; 
nistischen Ideen, als verständnisvoller und zu- |
gleich anspruchsvoller Vorgesetzter, als ein ,
Mensch in unserer Erinnerung bleiben, der gegen- I 
über den Nöten und Sorgen der arbeitenden Men- 1 
sehen teilnahmsvoll und aufmerksam war.

Das Zentralkomitee der KPdSU, das Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR und der Mi
nisterrat der UdSSR sind fest davon überzeugt, 
daß die Kommunisten und alle sowjetischen Men
schen hohes Bewußtsein und hohe Organisiertheit 
an den Tag legen, mit noch mehr Elan und Selbst
losigkeit arbeiten, das Wirtschafts- und das Vertei
digungspotential unserer Heimat festigen und das 
Banner des großen Oktober in Ehren hochhaltcn 
werden.

Krankheit am 10. Mürz 1985 um 19.20 Uhr verstorben Ist.
Der Name Konstantin Ustinowitsch Tschernenkos, eines 

hervorragenden Vertreters der Kommunistischen Partei und 
des Sowjetstaates, eines standhaften Kämpfers für die Ideale 
des Kommunismus und für den Frieden, wird für immer in 
den Herzen der sowjetischen Menschen und der ganzen fort
schrittlichen Menschheit fortleben.

Das Plenum des ZK der KPdSU wurde im Auftrag des Politbü
ros des ZK vom Mitglied des Politbüros und Sekretär des ZK der 
KPdSU Genossen M. S. Gorbatschow eröffnet.

Die Teilnehmer des Plenums ehrten das Andenken des verstor
benen Generalsekretärs des ZK der KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR Konstantin Ustino
witsch Tschernenko mit einer Minute trauervollen Schweigens.

Das Plenum stellte lest, daß die Kommunistische Partei der So
wjetunion und das ganze sowjetische Volk einen schweren Ver
lust erlitten haben. Ein hervorragender Partei- und Staatsfunktio
när, ein Patriot und Internationalist und ein konsequenter Kämp
fer für den Triumph der Ideale des Kommunismus und des Frie
dens auf der Erde lebt nicht mehr.

Sein ganzes Leben widmete Konstantin Ustinowitsch Tschernen
ko vollends dem Werk der Partei Lenins und den Interessen des 
Sowjetvolkes. Wo Immer er von der Partei eingesetzt wurde, er 
kämpfte stets mit dem ihm eigenen Aufopferungswillen für die 
Durchsetzung der Politik der KPdSU.

Viel Aufmerksamkeit schenkte Konstantin Ustinowitsch Tscher
nenko der konsequenten Verwirklichung des Kurses auf Vervoll
kommnung des entwickelten Sozialismus, auf die Lösung großer 
Aufgaben der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung, auf die 
Hebung des Wohlstandes und der Kultur des Sowjetvolkes, auf 
den weiteren Aufschwung der schöpferischen Aktivität der Mas
sen, auf die Verbesserung der ideologischen Arbeit und auf die 
Stärkung der Disziplin, Gesetzlichkeit und Ordnung.

Einen großen Beitrag leistete Konstantin Ustinowitsch Tscher
nenko zur weiteren Entwicklung der allseitigen Zusammenarbeit 
mit den Bruderländern des Sozialismus, zur Verwirklichung der 
sozialistischen ökonomischen Integrat.on und zur Fest.gung der 
Positionen der sozialistischen Gemeinschaft. Unter seiner Füh
rung wurden die Prinzipien der friedlichen Koexistenz von Staa
ten mit unterschiedlicher Gesellschaftsordnung unbeirrbar und 
konsequent in die Tat umgesetzt, die aggressiven Pläne des Im
perialismus entschieden zurückgewiesen und ein unermüdlicher 
Kampf für die Beendigung des vom Imperialismus aufgezwunge- 
nen Wettrüstens, für d;e Beseitigung der Gefahr eines Kernwaf
fenkrieges und für die Gewährleistung einer zuverlässigen Si
cherheit der Völker geführt.

Wie seinen Augapfel hütete Konstantin Ustinowitsch Tscher
nenko die Einheit unserer Kommunistischen Partei und den kol

Michail Sergejewitsch Gorbatschow
Michail Sergojewitsch Gorbatschow wurde am 2. März 1931 im 

Dorfe Priwolnoje des Rayons Krasnogwardejskoje, Region Staw
ropol, in einer Bauemfamilie geboren.

Kurz nach dem Großen Vaterländischen Krieg von 1941—1945 
nahm er als 15jähriger eine Berufstätigkeit auf. Er arbeitete als 
Mechanisator in einer Maschinen- und Traktorenstation. 1952 trat 
Gorbatschow der KPdSU bei. 1955 schloß er ein Studium an der 
Juristischen Fakultät der Moskauer Staatlichen Lomonossow-Uni
versität und 1967 an der Landwirtschaftshochschule von Stawro
pol als Wissenschaftler im Fach Agronomie und Ökonomie ab.

Von 1955 an leistete M. S. Gorbatschow Komsomol- und Par
teiarbeit. In der Region Stawropol war er Erster Sekretär des 
Stadlkomsomolkomifees von Stawropol, Stellvertretender1 Leiter 
der Abteilung für Propaganda und Agitation und später Zweiter 
und Erster Sekretär des Regionskomitees des Komsomol.

Im März 1962 wurde M. S. Gorbatschow zum Parteiorganisa
tor der Stawropoler Territorialen Kolchos-Sowchos-Produktions- 
verwaltung berufen und im Dezember desselben Jahres als Leiter 
der Abteilung für Parteiorgane des Regionskomitees der KPdSU 
bestätigt.

Im September 1966 wurde er zum Ersten Sekretär des Stadt
parteikomitees Stawropol gewählt. Ab August 1968 arbeitete 
M- S. Gorbatschow als Zweiter Sekretär und ab April 1970 als 
Erster Sekretär des Regionskomitees der KPdSU der Region Staw- 

lektiven Charakter der Tätigkeit des Zentralkomitees und seines 
Politbüros. Er strebte immer danach, daß die Partei auf allen 
Ebenen als ein geschlossener, eingespielter und kämpferischer 
Organismus wirkt, in der Einheit von Denken und Tun der Kom
munisten sah er ein Unterpfand für all unsere Erfolge, für die 
Überwindung der Mängel, ein Unterpfand für die fortschreitende 
Aufwärtsbewegung.

Das Plenum unterstrich, daß sich^die Kommunisten und das gan
ze sowjetische Volk in diesen trâuererfüllten Tagen noch enger 
um das Zentralkomitee der Partei und dessen Politbüro zusam- 
mcnschließen. Die sowjetischen Menschen sehen in der Partei 
mit vollem Grund die iührende und lenkende Kraft der Gesell
schaft und sind entschlossen, hingebungsvoll für die Realisierung 
der Leninschen Innen- und Außenpolitik der KPdSU zu kämpfen.

Die Teilnehmer des Plenums sprachen den Verwandten und 
Angehörigen des Verstorbenen tiefempfundenes Beileid aus.

Das ZK-Plenum erörterte die Frage der Wahl des Generalse
kretärs des ZK der KPdSU.

Zu dieser Frage sprach im Auftrag des Politbüros das Mitglied 
des Politbüros Genosse A. A. Gromyko. Er unterbreitete den 
Vorschlag, Genossen M. S. Gorbatschow zum Generalsekretär des 
ZK der KPdSU zu wählen.

Das Plenum wählte Genossen M. S. Gorbatschow einmütig zum 
Generalsekretär des ZK der KPdSU.

Anschließend ergriff auf dem Plenum der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU Genosse M. S. Gorbatschow das Wort. Er dankte 
zutiefst für das ihm vom Zentralkomitee der KPdSU erwiesene ho
he Vertrauen und betonte, daß er sich sehr wohl darüber im kla
ren ist, wie hoch die damit verbundene Verantwortung ist.

Genosse M. S. Gorbatschow versicherte dem , Zentralkomitee 
der KPdSU, daß er alle Kräfte einsetzen wird, um der Partei, dem 
Volk und dem großen Werk Lenins treu zu dienen, um die pro
grammatischen Richtlinien der KPdSU unbeirrbar zu verwirkli
chen, um Kontinuität bei der Lösung der Aufgaben zur weiteren 
Stärkung der Wirtschafts- und Verteidigungskraft der UdSSR, zur 
Hebung des Wohlstands des Sowjetvolkes und zur Festigung des 
Friedens zu gewährleisten und beharrlich die Leninsche Innen- 
und Außenpolit.k der Kommunistischen Partei und des Sowjet
staates in die Tat umzusetzen.

Damit beendete das Plenum des ZK der KPdSU seine Arbeit.

M. S. Gorbatschow gehört seit 1971 dem Zentralkomitee der 
KPdSU an. Er war Delegierter des XXII., derXXIV., des XXV. und 
des XXVI. Parteitags der KPdSU. 1978 wurde er zum Sekretär des 
ZK der KPdSU, 1979 zum Kandidaten des Politbüros und im Ok
tober 1980 zum Mitglied des Politbüros des ZK der KPdSU ge
wählt. Er war Deputierter des Obersten Sowjets der UdSSR der 
8. bis 11. Legislaturperiode, Vorsitzender der Kommission für 
Auswärtige Angelegenheiten des Unionssowjets und Deputierter 
des Obersten Sowjets der Russischen Föderation der 10. und 
der 11. Legislaturperiode.

Michail Sergejewitsch Gorbatschow ist eine herausragende 
Persönlichkeit der Kommunistischen Partei und des Sowjetstaates. 
In allen Funktionen, die ijsm die Partei anvertraut, wirkt er mit 
der ihm eigenen Initiative, Tatkraft und Hingabe, setzt er seine 
Kenntnisse, seine reichen Erfahrungen und sein organisatorisches 
Talent für die Realisierung der Politik der Partei ein und dient 
ar selbstlos dem großen Werk Lenins und den Interessen des 
werktätigen Volkes.

Für Verdienste um die Kommunistische Partei und um den So
wjetstaat wurde M. S. Gorbatschow dreimal mit dem Leninorden, 
mit dem Orden der Oktoberrevolution, mit dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners, mit dem Orden „Ehrenzeichen" und mit Medail
len 'ausgezeichnet.
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Konstantin Ustinowitsch TSCHERNENKO
Der Generalsekretär des Zen

tralkomitees der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion. Vorslt- 
render des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR. der 
dreifache Held der Sozialisti
schen Arbeit Konstantin Ustino
witsch Tschernenko 1-t am 10. 
März 1985 nach schwerer Krank
heit im 74. Lebensjahr verstor
ben.

Das Herz eines hervorragenden 
Vertreters der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates, der 
Internationalen kommunistischen 
und Arbeitrrbcwcg"ng bat aufge
hört zu schlagen. Das ganze 1 c- 
ben und Wirken Konstantin Usti
nowitsch Tschernenko'. waren 
dem aufopferungsvollen Dienst 
an der Sache von Partei und 
Volk, dem Kampf für die Erhö
hung der Wirtschaft.? und Vcrtrl- 
dlgungskraft der Heimat.' für die 
Hebung des Wohlstandes der so
wjetischen Mcn^c’-en. für die 
allseitige Vervollkommnung un
serer sozialistischen GoseUs'*’*nft; 
für die Erhaltung und Fertigung 
des Weltfriedens gewidmet.

Konstantin Ustlnoujtsch Tscher
nenko wurde am 24. September 
1911 in einer Baucrnfamlllc im 
Dorf Bolschaja Tjes, Rayon No- 
wosjolowo der Region Krasno
jarsk geboren. Fein Arheltslcben 
begann K. U. Tschernenko In sei
ner frühen Kindheit, als er sich 
hei Kulaken verdingte. Seine 
weitere Arbeltstütlgkclt war mit 
leitenden Funktionen in Komso
mol- und später Parteiorganen 
verbunden. 1929—1930 leitete 
K. U. Tschernenko die Abteilung 
Propaganda und Agitation des 
Rayonkomitees Nowosjoiowo des 
Leninschen Kommunistischen Ju
gendverbandes der Region Kras
nojarsk. 1930 trat er als Freiwil
liger der Roten. Armpc bei. in der 
er 1931 in die Reihen der Kom
munistischen Partei aufgenommen 
wurde. Bis 1933 diehte er In drn 
.Grenztruppen und war Sekretär 
der Parteiorganisation einer 
Qrenzelnheit.

Nach Beendigung seines Dien
stes in der Armee war K. U. 
Tschernenko iji der Region 
Krasnojarsk tätig: als Leiter der 
Abteilung Propaganda und Agi
tation der Rayon nartei Komitees 
Nowosjolowo und UJar. als Direk
tor des Hauses für Parteischulung 
der Region Krasnojarsk, als Stell
vertretender Leiter der Abtei
lung Propaganda und Agitation 
und als Sekretär dos Regionspar
teikomitees Krasnojarsk.

Nach Beendigung der Hoch
schule für Partclorganlsatorcn 
beim ZK der KPdSU (R) 1945 
arbeitete K U. Tschernenko als 
Se.kretär des GeblcLpartcikoml- 
tces Pensa und seit 1948 als L< 1 
ter der Abteilung Propaganda 
und Agitation des ZK der Kom
munistischen Partei Moldawiens.

1956 wurde er in den Apparat 
des ZK der KPdSU delegiert, wo 
er dl? Funktion eines Scktorcnlcl- 
ters in der Abteilung Propaganda 
übernahm. Ab 1960 war K. U, 
Tschernenko als Leiter des 
Sekretariats dos Präsidiums des 
Obersten Sowjet«? der UdSSR tä
tig. 1965 wurde er als Leiter der 
Abteilung des ZK der KPdSU für 
allgemeine Fragen bestätigt. 
1966—1971 war K. U. Tscher
nenko Kandidat dos ZK der 
KPdSU Auf dem XXIV. Par
teitag Im März 1971 wurde er 
zum Mitglied des Zentralkomitees 
der KPdSU und im März 1976 
auf dem Plenum des ZK der 
KPdSU, das nach deyn XXV. Par
teitag der Partei stattfand, zum 
Sekretär des ZK der KPdSU ge
wählt.

Ab 1977 war K. U. Tschernen
ko Kandidat dos Politbüros und 
ab 1978 Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU.

Auf dem außerordentlichen Ple
num des ZK der KPdSU am 13. 
Februar 1984 wurde K. U. 
Tschernenko zum Generalsekretär 
des ZK der KPdSU gewählt

K U. Tschernenko war Depu
tierter des Obersten Sow’ets der 
UdSSR der 7. bis 11. Legisla
turperiode und Deputierter des 
Obersten Sowjets der Rusclschen 
Föderation der 10. und der 11. 
I eglslaturneriode. Im April 
1984 wurde K. U. Tschernenko 
auf der ersten Tagung des Ober
sten Sowjets dor UdSSR der 11. 
I cgisJaturpcrlodo zum Vorsit
zenden des Präsidiums dos Ober
sten Sowjets der UdSSR ge
wählt.

In den hohen zXmtorn, die die 
Partei Konstantin Ustinowitsch 
Tschernenko anvertraute, be
währte er sich als ein treuer und 
standhafter Marxist-Leninist, als 
aktiver Kämpfer für Frieden und 
das Glück der Menschen. Mit au
ßerordentlich reichen Lebenser
fahrungen, profundem theoreti
schem Wissen und herausragen
den politischen und organisatori
schen Fähigkeiten ausgestattet, 
leistete Tschernenko einen gro
ßen Beitrag zur kollektiven Ar-

lull des Zentralkomitees der 
Partei bei der Erarbeitung und 
Verwirklichung der Generallinie 
der KPdSU, oel der Verwirkli
chung der Beschlüsse des XXVI 
rartellages’und bei der Entwick
lung und zur Durchsetzung des 
Leninschen Arbeitsstils in Partei 
und Staat.

In seinem Bericht auf dem Ju
ni-Plenum (1983) der KPdSU 
und In anderen Beiträgen hat 
K. U. Tschernenko den strategi
schen Kurs der KPdSU — den 
Kurs auf Vervollkommnung ces 
in der UdSSR errichteten Sozia
lismus — allseitig begründet. 
Mit seinem Namen sind die wei
tere Vertiefung und Konkretisie
rung der von der Partei ausge
arbeiteten Konzeption des ent
wickelten Sozialismus verbunden, 
die der Arbeit an. einer Neuver
fassung des Programms der 
KPdSU zugrunde gelegt wurde.

Viel Kraft und Aufmerksam
keit widmete K. U. Tschernenko 
der Vervollkommnung der For
men und Methoden der Ideolo
gisch-erzieherischen und der or
ganisatorischen Arbeit der Partei 
unter den Massen, Ihrer Kader
politik. der Verbesserung der 
Tätigkeit der Sowjets, der Ge
werkschaften und des- Komsomol, 
der Künstlerverbände, der Orga
ne der Volkskontrolle. Beträcht
lich ist der Beitrag K. U. Tscher
nenkos zur Schulreform.

K. U. Tschernenko setzte sich 
sehr für die Steigerung der 
Wachstumsraten der gesellschaft
lichen Produktion, für die allsei
tige Intensivierung der Wirt
schaft, die Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts, die Vervollkommnung 
des Wlrtschaftsmecbanlsmus, für 
die Festigung von Disziplin und 
Organisiertheit ein. In seiner Re
de auf dem Oktoberplenum des 
ZK der KPdSU 1984 e.rfuhr 
die Agrarpolitik der Partei eine 
Weiterentwicklung, wurden die 
aktuellen Aufgaben zur Erfüllung 
des Lebensmittelprogramms, zur 
unentwegten Steigerung des Le
bensstandards des Volkes festge
legt.

K. U. Tschernenko, der den 
Verteidigungsrat der UdSSR lei
tete. hat viel zur Stärkung der 
Verteidigungsfähigkeit des Lan
des, zur Hebung der Gefechtsbe
reitschaft der Sowjetischen Streit
kräfte getan.

In der komplizierten Interna
tionalen Situation wirkte K. U.

Zentralkomitee 
der KPdSU

Präsidium 
Sowjets

des Obersten 
der UdSSR

Tschernenko unermüdlich für 
dir Durchsetzung der friedens
dienlichen I^cnlnschen Außenpo
litik unserer Partei, die darauf 
Berichtet Ist. den Frieden und 

io internationale Sicherheit zu 
festigen, das Wettrüsten clnzu- 
dämmen und die Gefahr eines 
Kernwaffenkrieges zu bannen. 
Diese Politik fand und findet un
geteilte Zustimmung des sowjeti
schen Volkes und aller Menschen 
guten Willens.

Erstrangige Aufmerksamkeit 
schenkte K. U. Tschernenko der 
Entwicklung und Festigung der 
Zusammenarbeit und Geschlos
senheit der linder der sozialisti
schen Gemeinschaft. Er trat kon
sequent für die Festigung der 
Einheit der Internationalen kom
munistischen und Arbeiterbewe
gung und für die Unterstützung 
des nationalen Befreiungskamp
fes der Völker ein.

Auf Initiative
Tschernenko wurden 
struktlve Vorschläge 
unlon ausgearbeitet, 
sundung der Internationalen La
ge und Durchsetzung der Prinzi
pien der friedlichen Koexistenz 
von Staaten mit unterschiedli
cher Gesellschaftsordnung abziel
ten.

Für seine großen Verdienste 
um die Heimat wurden Konstan
tin Ustinowitsch Tschernenko 
dreimal der Ehrentitel eines Hel
den der Sozialistischen Arbeit, 
viermal der Lenlnorden, dreimal 
der Orden des Roten Arbeitsban
ners, zahlreiche Medaillen der So
wjetunion sowie höchste Aus
zeichnungen der Bruderlflnder 
verliehen. Er war Träger des Le- 
nlnprelses.

K. U. Tschernenko genoß die 
tiefe Achtung und das Vertrauen 
des Sowjetvolkes und unserer 
Freunde im Ausland. Er war stets 
aufmerksam gegenüber den Sor
gen und Bedürfnissen der Werk
tätigen. war prinzipienfest und 
bescheiden.

Das ganze Leben Konstantin 
Ustinowitsch Tschernenkos Ist ein 
leuchtendes Beispiel der uner
schütterlichen Treue zum großen 
Werk der Partei Lenins und auf
opferungsvoller Arbeit für den 
Triumph der Ideale des Kommu
nismus.

Die Kommunisten und alle so
wjetischen Menschen werden Kon
stantin Ustinowitsch Tschernenko 
in ihren Herzen stets ein ehren
des Andenken bewahren.

Ministerrat 
der UdSSR

von K. U. 
viele kon
tier Sowjet- 
dlc auf Ge-

Im ZK der KPdSU, im Präsidium des 
der UdSSR und im Ministerrat

Obersten Sowjets 
der UdSSR

Die Teilnehmer des Plenums des ZK der KPdSU
KPdSU. 
Sowjets

das 
der 
der

Ab- 
der

Das Zentralkomitee der
Präsidium des Obersten
UdSSR und der Ministerrat
UdSSR haben beschlossen:

1. Im Zusammenhang mit dem 
leben des Generalsekretärs des ZK
KPdSU und Vorsitzenden des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Konstantin Ustinowitsch 
Tschernenko für den 11. 12. und den 
13. März 1985 Staatstraucr anzuord
nen.

2. Im Augenblick der Beisetzung 
der sterblichen Hülle von Konstantin 
Ustinowitsch Tschernenko in Moskau, 
den Hauptstädten der Unionsrepubli
ken. den Heldenstädten Leningrad. 
Wolgograd, Odessa, Sewastopol, No
worossijsk, Kertsch, Tula, In der Hel
denfestung Brest sowie in den Städten 
Kaliningrad, Lwow, Rostow am Don, 
Kujbyschew-, Swerdlowsk. Nowosi
birsk, Tschita, Chabarowsk, Wladiwo

stok und Krasnojarsk Geschützsalven 
abzufeuern.

In dieser Zelt die Arbeit in allen 
Betrieben und Organisationen auf dem 
ganzen Territorium der Sowjetunion 
mit Ausnahme der Betriebe mit konti
nuierlicher Produktion für fünf Minu
ten einzustellen und in Fabriken und 
Werken auf den Eisenbahnen, den 
Schiffen der Hochsee- und der Binnen
flotte drei Minuten lang Sirenen ertö
nen zu lassen.

nehmen Abschied von K. U. Tschernenko
Tiefen Schmerz, hat in den Herzen 

aller sowjetischen Menschen das Able
ben des herausragenden Funktionärs 
der Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates Konstantin Ustinowitsch 

‘Tschernenko. des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, ausgelöst.

Das ganze Land und die Hauptstadt 
unseres Vaterlandes sind In Trauer.

Am 11. März kamen die Genossen 
M. S. Gorbatschow, G. A. Alijew,

V. I. Worotnikow, V. W. Grischin. 
A. A. Gromyko, D. A. Kunajew. G. W. 
Romanow. M. S. Solomcnzew. N. A. Ti
chonow, P. N. Demltschew. W. I. Dol- 
glch, W. W. Kusnezow, B. N. Pono
marjow, V. M. Tschebrikow, E A. Sche
wardnadse, M. W. Slmjanln, I. W. Ka
pitonow. J. K. Llgatschow. K. V. Rus
sakow, N. I. Ryshkow und die Teilneh
mer des Plenums des ZK der KPdSU 
in den Säulensaal des Gewerkschafts
hauses, wo auf einem Postament der 
Sarg mit der sterblichen Hülle des Ver
storbenen aufgebahrt ist.

In leidvollem. Schwelgen zollten die 
Leiter der Kommunistischen Partei und 
des Sowjetstaates dem hervorragenden 
Parteifunktionär und Staatsmann, Pat- 
trioten und Internationalisten, konse
quenten Kämpfer für den Triumph der 
Ideale des Kommunismus und des Frie
dens auf der Erde den Tribut des An
denkens. Darauf äußerten sie den An
gehörigen und Nächsten des Verstorbe
nen ihr tiefempfundenes Beileid.

(TASS)

Medizinischer Befund über Krankheit und Todesursache 
Konstantin Ustinowitsch Tschernenkos

K. U. Tschernenko. geboren 1911, 
litt seit langer Zelt an einem Lungen
emphysem. das durch Lungen- und 
Herzinsuffizienz kompliziert wurde. 
Der Zustand verschlimmerte sich durch 
chronische Bcglelthepatltls, die In eine

Zirrhose überging. Trotz der vorge
nommenen Behandlung verstärkten sich 
die Hypoxie- und Dystrophlevcrände- 
rungen In Organen und Geweben.

Am 10. März 1985 kam es um 19.20 
Uhr bei zunehmender Leber-, Lungen-

und Herzinsuffizienz zum Herzstill
stand.

Bel einer pathologisch-anatomischen 
Untersuchung bestätigte sich die Diag
nose.

Ein schwerer, schmerzlicher Verlust

Chef der Hauptverwaltung Nr. 4 beim Ministerium für 
Gesundheitswesen der UdSSR. Mitglied der AdW der 
UdSSR und der AdMW der UdSSR. Professor J. 1. Tscha- 
sow;

Korrespondierendes Mitglied
Professor A. G. Tschutschalin;

— Korrespondierendes Mitglied
Professor M. I. Perrima n:

Korrespondierend''? Mitglied
Professor W. G. Smagln;

Mitglied der AdMW der UdSSR, Professor F. I. Koma
row;

Verdienter Wissenschaftler. Professor W. G. Popow:
Korrespondierendes Mitglied der AdMW der UdSSR, 

Professor A. I. Worobjow;
Behandlungsarzt S. W. Ossipowa;
Mitglied der AdMW der UdSSR, Professor N. A. Kra

jewski:
•Verdienter Wissenschaftler, Professor J. W. Postnow.

Im ZK der KPdSU, im Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSRder UdSSR und im Ministerrat

Das Zentralkomitee der KPdSU, das 
Präsidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR und ocr Mlmstcrrat der UdSSR 
haben Kich-lo’scn:

1. Die Kommission für die Beisei 
zurg des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Präsi
diums des Obersten Sowjets der

UdSSR, Konstantin Ustinowitsch 
Tschernenko, in folgender Zusammen
setzung zu bilden. M. S. Gorbatschow 
(Vorsitzender), G. A Alijew V. I. Wo
rotnikow V. W. Grischin, A. A. Gro- 
myko G, W. Romanow. M S. Solo- 
menzew. N A. Tichonow. W I Dol- 
glch, W. W. Kusnezow, B. N. Pono-

marjow, V. M. Tschebrikow, M. W. Sl
mjanln, J K. Ligatschow, G. M. Mar
kow, W. M. Mlscnln, V. W. Tereschko
wa, P. N. Fedossejew. S. A. Schala
jew. J. A. Prokofjew S, S. Zlgllmow.

2. K. U. Tschernenko auf dem Roten 
Platz belzusctzen.

Von der Kommission für Beisetzung des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU und Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten 

Sowjets der UdSSR Konstantin Ustinowitsch Tschernenko

Die Werktätigen des Alma-Ataer 
Schwermaschlncnbctriebs, — die sich 
zur Trauerkundgebung versammelten, 
ehrten das Andenken Konstantin Usti
nowitsch Tschernenkos durch eine 
Schweigeminute.

..Der Lebensweg Konstantin Ustino
witsch Tschernenkos", sagte der Dre
her A. Kusherbajew, Träger der Or
den der Oktoberrevolution und ..Ehren
zeichen", ..ist der Weg eines treuen 
Bolschewiken und Leninisten, eines her
vorragenden Funktionärs der Kommu
nistischen Partei und des Sowjetstaa
tes. eines unermüdlichen Friedenskämp
fers.

Er leistete einen großen Beitrag zur 
weiteren Entwicklung der Wirtschaft 
und Kultur des Landes, zur Hebung 
des Volkswohlstandes. Das lichte An
denken an Konstantin Ustlnovyltsch 
Tschernenko werden wir immer in un
seren Herzen bewahren Wir werden 
alle Kräfte aufbieten, um die Beschlüs
se des XXVI Parteitags der KPdSU 
und der darauffolgenden Plenartagun
gen des ZK der KPdSU orfolgelch zu 

1 verwirklichen werden einen weiteren 
Anstieg der Produktlonscffektlvltät und 
Arbeitsqualität erringen."

Der Brigadier der Montagearbeiter 
J. G. Kusmin der Betriebsdirektor 
M. A. Bltny sowie die anderen Redner 
versicherten, daß die Kommunisten, 
alle Werktätigen des Betriebs hohe 
Bewußtheit und Organisiertheit bekun
den und sich noch enger um die Kom
munistische Partei und Ihr Leninsches 
7 -iralkomltee zusammenschließen wer
den.

irauerkundgebungen anläßlich des 
Ablebens Konstantin ................. ’*■
Tschernenkos finden
Industriebetrieben,

Die Kommission teilt mit, daß der 
Sarg mit der sterblichen Hülle Kon
stantin Ustinowitsch Tschernenko am 
11. März 1985 im Säulensaal des Hau-

scs der Gewerkschaften aufgebahrt 
worden ist.

Die Werktätigen können im Säulen
saal am 12, März von 10.00 Uhr bis

22.00 Uhr und am 13. März von 9.00 
Uhr bis 11.30 Uhr Abschied von Kon
stantin Ustinowitsch Tschernenko neh
men.

Von der Kommission für Beisetzung Konstantin Ustinowitsch Tschernenkos
Die Beisetzungskommission teilt mit, daß Konstantin Ustinowitsch Tschernenko am Mittwoch, dem 13. März, um 

13 00 Uhr nuf dem Roten Platz beigesetzt wird.

Ustinowitsch 
in zahlreichen 

in Bau- und Ver
kehrsbetrieben, in Sowchosen und Kol
chosen, In Lehranstalten und Einrich
tungen des Gebiets Alma-Ata statt.

A
Schmerzlich traf .die Kunde vom 

Ableben des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Genossen K. U. Tschernenko 
die Herzen der Verteidiger der südöst
lichen Grenzen unseres Vaterlandes. 
Am 11. März fand ein Meeting des 
Personalbestandes der Grenzwache 
„Chorgos" der den Rotbannerorden

tragenden Panfllow-Grenzbereltschaft 
statt. Dor Klub der Grenzwache ist 
Im Trauerdekor Auf der Bühne —- das 
Bildnis K. U. Tschernenkos in einem 
Trauerrahmen.

Der Leiter dor Polltabteilung der 
Grenzbereitschaft Obcrstle u t n a n t 
W. Gorodinski eröffnete das Meeting.

„Uns Soldaten der Rotbanner-Pan- 
filow-Grenzbercitschaft", sagte er, „ist 
der Name Konstantin Ustinowitsch 
Tschernenko besonders teuer. In den 
flammenden 30er Jahre versah er auf 
der Grenzwache Chorgos* seinen 
Armeedienst. Als Leiter der Parteizei
le tat Konstantin Ustinowitsch hier 
nicht wenig dafür, daß die Soldaten Ih
re Aufgaben In Ehren erfüllen.

Vom Komsomolzenführer und Partei
organisator der Grenzwache bis zum 
Generalsekretär des ZK der KPdSU — 
das ist der Lebensweg Konstantin Usti
nowitsch Tschernenkos. Unendlich teu
er ist uns das Telegramm, das Kon
stantin Ustinowitsch an den Personal
bestand der Panfllow-Grenzberelt
schaft zum 60. Jahrestag Ihres Beste
hens sandte. Die Gratulation durch 
Konstantin Ustlhowltsch löste unter 
den Grenzsoldaten großen patriotischen 
Aufschwung aus Sie erfüllten in Ehren 
die vor Ihnen stehenden Aufgaben. Für 
die hohen Ergebnisse Im sozialisti
schen Wettbewerb wurde dor Grenzbe
reitschaft das Rote Banner der Grenz
truppen des Komitees für Staatssicher
heit der l'dSSR zu ständiger 
Währung überreicht.

In dieser leidvollen Stunde 
ehern wir der Partei und der 
rung. daß wir die Macht der 
auch weiterhin unentwegt stärken wer
den."

„Es ist uns schwer, zu wissen, daß das 
Herz des uns teuren Konstantin Ustino
witsch Tschernenko zu schlagen auf
hörte", sagte Lcutenant S. Subbotin, 
Stellvertreter für politische Arbeit des 
Grenzwacheleiters. „Vieles erinnert die 
Soldaten und Offiziere der Grenzwache 

,an das heroische Leben und die Groß
herzigkeit Konstantin Ustinowltschs. 
Im Lenln-Zlmmer werden die von ihm 
geschenkten Bücher aufbewahrt, es er
starkt der von Ihm auf dem Gelände 
der Grenzwache gepflanzte Baum. Kon
stantin Ustinowitsch sorgte väterlich

Aufbc-

versl- 
Regle- 

Heimat

für die Grenzer. Es Ist eine hohe Ehre 
und Verantwortung, in der Einheit zu 
dienen, In der die Kampfjugend des 
herausragenden Parteifunktionärs und 
Staatsmannes verlief."

Der Leiter der Grenzwache „Chor
gos" Oberleutenant N. Isenkow, der 
Sekretär des Komsomolkomitees der 
Grenzwache Gefreiter A. Kot. Gefrei
ter J. Berdnikow und Untersergeant 
S. Chlystow, die auf dem Meeting das 
Wort ergriffen, versicherten, daß sie 
keine Mühe scheuen werden, um die 
Grenze zuverlässig zu sichern und daß 
sie die Kampftraditionen der Soldaten 
der älteren Generation mehren werden.

A
Ein Trauermeeting fand Im Tschlm- 

kenter Blelkomblnat ,,M. I. Kalinin" 
statt. Parteisekretär des Betriebs 
W. D. Schitikow, der das Meeting eröff
nete. sagte:

..Der Tod hat dem Sowjetvolk einen 
hervorragenden Parteifunktionär und 
Staatsmann Leninschen Typs entrissen, 
der sein ganzes Leben dem Dienste am 
Volk, dem Schutz der Errungenschaf
ten des Sozialismus, der Festigung der 
Macht unseres Vaterlandes und des 
Friedens auf Erden gewidmet hat. Un
sere Pflicht Ist es, auf diesen schweren 
Verlust mit selbstloser Arbeit und 
noch höherer politischer Aktivität zu 
antworten."

Die einmütige Meinung der Hütten
werker brachte der Schmclzerbrigadler 
J. N. Tschuwllski zum Ausdruck, indem 
er sagte: ..Im Arbeitsangebot zum 40. 
Siegestag Ist das Kollektiv des Werks 
gut gestartet. Seit Jahresbeginn sind 
zusätzlich zum Plan Erzeugnisse Im 
Werte von mehr als 500 000 Rubel pro
duziert worden; auch dir Pläne der 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
werden Überboten.

Wir schließen uns noch enger um die 
Kommunistische Partei und ihr Lenin
sches Zentralkomitee zusammen und 
werden noch besser arbeiten. Wir wer
den alles tun für das Gedeihen unseres 
Vaterlandes und für die erfolgreiche 
Erfüllung der von der Partei vorge- 
zeichneten Pläne."

Davon sprachen auch die Ingenieurin 
F. Boranbajewa und andere Redner.

(KasTAG)
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Rede des Generalsekretärs des ZK der KPdSU Genossen M. S. Gorbatschow
Teure Genossen!
Uns alle, unsere ganze Partei 

und unser ganzes Land hat ein 
schweres Leid ereilt. Ein treuer 
Leninist, eine hervorragende Per
sönlichkeit der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion und des 
Sowjetstaates, der Internationalen 
kommunistischen Bewegung, ein 
einfühlsamer Mensch und talen
tierter Organisator, Konstantin 
Ustlnowltsch Tschcrnenko. Ist aus 
dem Leben geschieden.

Einen bedeutsamen und ruhm
reichen Weg hat Konstantin Ustl
nowltsch zurückgelegt. Auf Jedem 
Abschnitt, den Ihm die Partei 
Obertrug, kamen sein Talent, sei
ne Fähigkeit, mit Menschen zu 
arbeiten, Immer umfassender zur 
Geltung. Im Amt des General
sekretärs des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR setz
te Konstantin Ustlnowltsch 
Tschcrnenko all seine Kräfte und 
Kenntnisse für die Entwicklung 
der Wirtschaft des lindes, für 
die Hebung des Wohlstandes und 
der Kultur des Volkes, für die 
Gewährleistung der Sicherheit 
der Heimat und für die Erhaltung 
und Festigung des Friedens auf 
der Erde ein.

Wie seinen Augapfel hütete 
Konstantin Ustlnowltsch Tscher- 
nenko die Einheit der Kommuni
stischen Partei, den kollektiven 
Charakter der Tätigkeit des 
Zentralkomitees und seines Po
litbüros. Er strebte stets danach, 
daß die Partei auf allen Ebenen 
als ein geschlossener, eingespiel
ter und kämpferischer Organis
mus handelt. In der Einheit von 
Denken und Tun der Kommuni
sten sah er ein Unterpfand für 
Erfolge, für Beseitigung von 
Mängeln, ein Unternfand für die 
fortschreitende Aufwärtsbewe
gung.

Die auf dem XXVI. Parteitag 
und auf den darauffolgenden Ple
nen des ZK der KPdSU unter ak
tiver Mitwirkung von Juri Wla
dimirowitsch Andropow und Kon
stantin Ustlnowltsch Tschcrnenko 
ausgcarbelteto strategische Linie 
war und bleibt unverändert. Das 
ist eine Linie der beschleunigten 
sozialökonomischen Entwicklung 
des lindes, der Vervollkomm
nung aller Aspekte Im Leben der 
Gesellschaft. Es geht um die Um
gestaltung der materiell-techni
schen Basis der Produktion.

Es geht um die Vervollkomm
nung des Systems ' der gesell
schaftlichen Beziehungen, vor al
lem der wirtschaftlichen. Es geht 
auch um die Entwicklung des

auf dem Plenum des ZK der KPdSU am 11. März 1985
Menschen selbst, um eine quali
tative Verbesserung der materiel
len Bedingungen seines Lebens 
und seiner Arbeit, seiner gelstl 
gen Ausprägung

Wir müssen eine entscheiden 
de Wende bei der Umstellung 
der Volkswirtschaft auf das Gleis 
der Intensiven Entwicklung durch
setzen. Wir müssen In kurzer 
Frist die vordersten Positionen 
In Wissenschaft und Technik und 
den Welthöchststand bei der 
Produktivität der gesellschaftli
chen Arbeit erreichen, Ja wir 
sind dazu verpflichtet.

Um diese Aufgabe erfolgrei
cher und schneller zu lösen, müs
sen der Wirtschaftsmechanismus 
und das ganze Leitungssystem 
auch künftig beharrlich vervoll
kommnet werden. Belm Beschrei
ten dieses Weges und bei der 
Wahl optimaler Lösungen kommt 
cs darauf an. die grundlegenden 
Prinzipien der sozialistischen 
Wirtschaftsführung schöpferisch 
anzuwenden. Das heißt, die plan
mäßige Entwicklung der Wirt
schaft konsequent voranzutrelbcn, 
das sozialistische Eigentum zu 
festigen, die Rechte der Betriebe 
zu erweitern, ihre Selbständigkeit 
zu erhöhen und sie stärker am 
Endergebnis der Arbeit zu In
teressieren Das heißt, die ge
samte wirtschaftliche Entwicklung 
letztendlich den Interessen der 
sowjetischen Menschen unterzu
ordnen.

Die Partei wird die von ihr 
ausgearbeitete soziale Politik 
unentwegt weiter verfolgen. Alles 
für den Menschen, alles zum Woh
le des Menschen — diese program
matische These muß mit Immer 
tieferem und konkretem Inhalt 
erfüllt werden. Denn die Verbes
serung der Lebensbedingungen 
für den Menschen muß auf des
sen wachsendem Beitrag zum ge
meinsamen Werk beruhen. Wo 
Abweichungen von diesem Grund
satz zugelassen werden, wird un
vermeidlich die soziale Gerech
tigkeit verletzt, die einen über
aus wichtigen^ Faktor der Einheit 
und Stabilität' der «oziallstlschen 
Gesellschaft darstellt

Die weitere Vervollkommnung 
und Entwicklung der Demokra
tie.' des gesamten Systems der 
sozialistischen Selbstverwaltung 
des Volkes betrachtet die Partei 
als eine Hauptaufgabe der Innen 
Politik.

Hierbei sind vielfältige Auf
gaben zu lösen. Dahingehend wird 

auch nicht wenig getan. Und 
zwar wird die Rolle der Sowjets 
erhöht und werden die Gewerk
schaften. der Komsomol. die 
Volkskontrolle und die Arbeits
kollektive aktiviert. Dennoch 
steht beharrliche Arbeit sowohl 
In den bereits festgelegten als 
auch in neuen Richtungen be
vor.

Die Vertiefung der sozialisti
schen Demokratie ist mit der Er
höhung des gesellschaftllclien Be
wußtseins untrennbar verbunden. 
Die Wirksamkeit der Erziehungs
arbeit äußert sich darin, wie die 
Arbeiter, die Kolchosbauer und 
die Angehörigen der Intelligenz 
an der Lösung großer und kleiner 
Probleme mitwirken, ule sie ar
beiten und wie sie gegen die Män
gel kämpfen. Die Erhöhung der 
sozialen und Arbeitsaktivität der 
sowjetischen Menschen, die Festi
gung der Disziplin, die Erzie
hung zu Patriotismus und Interna
tionalismus — das ist es, woran 
die Ergebnisse der gesamten Ideo
logischen Arbeit gemessen wer
den.

Dabei werden auch künftig ent
schlossene Maßnahmen ergriffen, 
um weiter Ordnung zu schaffen, 
unser Leben von fremden Er
scheinungen und Jeglichen Ober
griffen auf die Interessen der 
Gesellschaft und Ihrer Bürger zu 
befreien und die sozialistische 
Gesetzlichkeit zu festigen.

Wir müssen auch weiterhin die 
Öffentlichkeit in der Arbeit der 
Organisationen von Partei, Staat 
und Gesellschaft erweitern. W. L 
Lenin zufolge liegt die Stärke 
des Staates in der Bewußtheit 
der Massen. Unsere Praxis hat 
diese Schlußfolgerung voll und 
ganz bestätigt. Je besser die 
Menschen Informiert sind, desto 
bewußter handeln sie, desto ak
tiver unterstützen sie die Par
tei. deren Pläne und deren pro 
grammatische Ziele.

Auf, dem Gebiet der Außenpo
litik Ist unser Kurs klar und kon
sequent. Das Ist der Kurs des 
Friedens und des Fortschritts.

Das erste Gebot der Partei und 
des Staates lautet, die brüderli
che Freundschaft mit unseren 
nächsten Kampfgenossen und 
Verbündeten — den Ländern der 
großen sozialistischen Staatenge
meinschaft — zu hüten und größt
möglich zu festigen. Wir werden 
alles, was in unserer Macht steht, 
für die Erweiterung des Zusam
menwirkens mit den sozialisti

schen Staaten, für die Hebung 
der Rolle und des Einflusses des 
Sozialismus In Internationalen An
gelegenheiten tun. Wir wünschen 
uns eine ernsthafte Verbesserung 
der Beziehungen zu der Volksre
publik China pnd sind der An
sicht, daß dies bei Gegenwunsch 
durchaus möglich sei.

Die Sowjetunion unterstützte 
stets den Kampf der Völker für 
die Befreiung vom kolonialen 
Joch. Auch heute gilt unsere 
Sympathie den Ländern Asiens. 
Afrikas und Lateinamerikas, die 
Weg der Festigung der Unabhän
gigkeit und sozialen Erneuerung 
gehen. Sie sind unsere Freunde 
und Partner Im Kampf für dauer
haften Frieden, für bessere, für 
gerechte Beziehungen zwischen 
den Völkern.

Was die Beziehungen zu den 
kapitalistischen Staaten betrifft, 
so will Ich folgendes sagen. Wir 
werden unbeirrt den Leninschen 
Kurs des Friedens und der fried
lichen Koexistenz verfolgen. Die 
Sowjetunion wird guten Willen 
stets durch guten Willen und Ver
trauen durch Vertrauen erwidern. 
Doch «alle ?ollen wissen, daß wir 
die Interessen unseres Vaterlan
des und seiner Verbündeten nie 
preisgeben werden.

Wir schätzen die Erfolge der 
Internationalen Entspannung, die 
In den 70er Jahren erzielt wur
den. und sind bereit, an der Fort
führung des Prozesses der Her
stellung friedlicher und gegensei
tig vorteilhafter Zusammenarbeit 
zwischen den Staaten mitzuwir
ken, die auf Gleichberechtigung, 
gegenseitiger Achtung und 
Nichteinmischung In die Inneren 
Angelegenheiten beruht. Mit 
neuen Schritten in diese Richtung 
könnte der 40. Jahrestag des 
Großen Sieges über den Hitler- 
faschlsmus und den Japanischen 
Militarismus gebürend gewürdigt 
werden.

Nie zuvor drohte der Mensch
heit eine so schreckliche Gefahr 
wie in unseren Tagen. Der einzig 
vernünftige Ausweg aus der ent
standenen I age ist eine Verein
barung der konfrontierenden 
Kräfte über die 'oforllge Einstel
lung des Wettrüstens — vor al
lem der Kernwaffenrüstungen — 
auf der Erde und dessen Nicht
zulassung im Weltraum, Eine 
Vereinbarung auf ehrlicher und 
gleichberechtigter Grundlage, 
ohne Versuche, die andere Seite 
zu hintergehen und Ihr seine Be

dingungen zu diktieren. Eine Ver
einbarung. die allen helfen wür
de, dem gewünschten Ziel näher
zukommen — nämlich die Kern
waffen restlos zu vernichten, sie 
für Immer zu verbieten und die 
Gefahr eines Kernwaffenkrieges 
völlig abzuschaffen. Davon sind 
wir fest überzeugt.

Morgen beginnen In Genf Ver
handlungen zwischen der Sowjet
union und den Vereinigten Staa
ten von Amerika. Der Standpunkt 
der L’dSSR zu diesen Verhand
lungen Ist gut bekannt. Ich kann 
nur von neuem bekräftigen: Wir 
streben keine einseitigen Vortei
le gegenüber den Vereinigten 
Staaten und den NATO-Ländern 
an, keine militärische «Überlegen
heit über diese Länder. Wir 
wollen die Einstellung, nicht die 
Fortsetzung des Wettrüstens und 
Schlägen deshalb vor, die Kern
waffenarsenale einzufrieren und 
die weitere Stationierung von 
Raketen zu stoppen. Wir wollen 
eine echte und bedeutende Re
duzierung der angehäuften Waf
fen und nicht die Schaffung Im
mer neuer Waffensysteme, sei es 
Im Weltraum oder auf der Erde.

Es wäre zu wünschen, daß un
sere Verhandlungspartner in 
Genf die Haltung der Sowjetuni
on verstehen und mit Gegensei
tigkeit beantworten. Dann würde 
ein Abkommen möglich werden. 
Und die Völker der Welt könnten 
erleichtert aufatmen.

Die KPdSU ist Ihrem Wesen 
nach eine Internationale Partei. 

. Unsere Gesinnungsgenossen im 
Ausland können versichert sein: 
Im Kampf für Frieden und sozia
len Fortschritt wird die Partei 
Lenins wie schon Immer mit den 
verbrüderten kommunistischen. 
Arbeiter- und revolutionärdemo
kratischen Parteien eng Zusam
menwirken und sich für die Ein
heit und aktive Zusammenarbeit 
aller revolutionären Kräfte ein
setzen..

Genossen! Die Lösung der vor 
uns stehenden komplizierten Auf
gaben sieht eine weitere Festi
gung der Partei, eine Hebung 
Ihrer organisatorischen und lei
tenden Tolle vor. Die KPdSU 
ging und geht stets von der Le
ninschen Idee aus. daß die prinzi
pienfeste Politik die einzig rich
tige Politik sei. Eine solche Po
litik. die kollektiv ausgearbeltct 
wird, wird konsequent und strikt 
verwirklicht werden. Di«1 Partei 
Irt gerade Jene Kraft, die die 
Interessen aller Klassen und aller 

sozialen Gruppen, aller Nationen 
und Völkerschaften des Landes 
zu berücksichtigen, sie zu verei
nen und die Energie des Volkes 
auf die gemeinsame Sache des 
kommunistischen Aufbaus zu mo
bilisieren vermag.

Die Politik der Partei war ge
zielt und wird auf die Festigung 
des Bundes der Arbeiterklasse 
der Kolchosbauern und der Intel
ligenz, aut die stete Festigung 
der Freundschaft der Völker un
seres großen multinationalen 
Staates gezielt sein.

Die Partei wird nach wie vor 
größtmöglich die schöpferische 
Initiative der Jugend entfalten 
sowie um die Verbesserung der 
Arbelts- und Lebensbedlngungt n 
der Frauen, um die Nöte und 
Belange der Kriegs- und Ar
beitsveteranen .Sorge tragen.

In der komplizierten Interna
tionalen Lage Ist es wie nie zu
vor wichtig, die Verteidigungs
fähigkeit unseres Vaterlandes 
auf solch einem Niveau zu hal
ten. daß die potentiellen Aggres
soren gut wissen: Die Anschläge 
auf die Sicherheit der Sowjet
union und ihrer Verbündeten, 
auf das friedliche Leben der So
wjetmenschen werden auf einen 
vernichtenden Gegenschlag sto
ßen. Unsere ruhmreichen Streit
kräfte werden dazu auch künftig 
über alles Notwendige verfügen.

Gegenwärtig hat sich weitge
hend die Vorbereitung des 
XXVII. Parteitags der KPdSU 
entfaltet. Auf diesem Forum 
wird man die Neufassung des 
Parteiprogramms erörtern und 
die Entwicklungsperspektiven des 
I-andes für das nächste Planjahr
fünft und den Zeitraum bis zum 
Jahre 2000 fcstlegen.

Die Zeit fordert die angespann
te und schöpferische Arbeit aller 
Parteiorganisationen von oben 
bis unten. Auf allen Abschnitten, 
allerorts müssen die Kommuni
sten ein Vorbild bei der Erfül
lung ihrer Bürgerpflicht, der ge
wissenhaften Arbeit zum Wohl 
der Gesellschaft liefern und über
all den Leninschen Stil In der 
Arbeit durchsetzen. In erster 
Linie bezieht sich das auf die 
Parteikader, auf die Leiter der 
Partei und des Staates. Die 
KPdSU wird unbeirrt die Linie 
auf die Erhöhung der Anforde
rungen und die Hebung der Ver
antwortung. für die übertragene 

, Aufgabe durchführen.
Nach Beendigung des Plenums 

werden die Mitglieder des Zen

tralkomitees. die Ersten Sekre
täre der GcblctspartelkomlteeS 
und alle Plenumsteilnehmer 
heimreisen, um an Ort und Stel
le mit neuer Energie an die Ar
beit zu gehen. Es wird nicht 
wenig zu tun geben. Vor allem 
gilt es, die Arbeit zur Erfüllung 
der Pläne der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung des 
Landes für dieses Jahr erfolg
reich zu vollenden, um dadurch 
einen zuverlässigen Start In das 
nächste Planjahrfünft zu sichern

Der strenge Winter hemmte 
etwas die Realisierung der Plan
aufgaben In einer Reihe von 
Zweigen. Folglich muß man Jetzt 
organisiert die Reserven moblll-| 
sleren und alle Kräfte anspan
nen, um das Versäumte nachzuho
len und bis zum Jahresendb die 
vorgesehenen Ziele zu erreichen.

Genossen, in diesen Tagen 
'spüren wir noch schärfer, wie 
machtvoll und felsenfest die Rei
hen der Kommunisten sind, wie 
eng zusammengcschlossen und ei
nig unser sowjetisches Volk Ist. 
Während der Jüngsten Wahlen 
brachten die sowjetischen Men
schen erneut Ihre einmütige Un
terstützung des Kurses unserer 
Partei und des Staates zum Aus
druck. Diese Unterstützung In
spiriert und verpflichtet zu
gleich.

Heute hat das Plenum des 
Zentralkomitees mir die schwie
rigen und großen Pflichten des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU auferlegt. Ich begreife 
gut. wie groß das mir erwiesene 
Vertrauen und wie hoch die da
mit verbundene Verantwortung 
Ist. In der bevorstehenden Ar
beit rechne ich mit der Unter
stützung und aktiven Hilfe der 
Mitglieder des Politbüros, der 
Kandidaten des Politbüros, der 
Sekretäre des ZK und des gan
zen Zentralkomitees. Ihre man
nigfaltigen Erfahrungen kon
zentrieren die historischen Erfah
rungen unseres Volkes in sich. 
Ich verspreche Ihnen. Genossen, 
alle meine Kräfte einzusetzen, 
um unserer Partei, unserem Volk 
und der großen Sache Lenins 
treu zu dienen.

Gestatten Sie mir die Über
zeugung auszudrücken, daß die 
Partei und das Volk, dem XXVII. 
Parteitag der KPdSU eng ge
schart um das Zentralkomitee 
entgegenschrcitend. alles unter
nehmen w'erden, um unser so
wjetisches Vaterland noch reicher 
und machtvoller zu machen, da
mit die Schaffenskräfte des So
zialismus noch voller zur Geltung 
kommen.

Vorhaben, die hohen 
Gewinn bringen

Konsequent und beharrlich rlnqt man In den Produktionskollektiven 
der Republik um die Realisierung des Ziels, so viele Rohstoffe einzusparen, 
um damit zwei Tage lang arbeiten zu können. Der rege sozialistische 
Wettbewerb gewinnt heutzutage immer neue wichtige Nuancen und Quali
täten. Das sind zum Beispiel die Einführung persönlicher Sparsamkeits
kontos, die Entwicklung der sogenannten Verträge für Sparsamkeit und die 
Erarbeitung von Gegenplänen.

Großes setzt sich aus
Kleinem zusammen

Sparsamkeit Ist ein Gebot der 
Zeit. Gerade auf diesem Prinzip 
bauen die Kollektive des Kombi
nats für Getreideerzeugnisse von 
Kustanal Ihre Tätigkeit auf. 
und man muß zugeben, daß die 
Anteilnahme der Brigaden an der 
Unionsbewegung um die Vervoll
kommnung des Sparsamkeitsprin
zips bereits heute sehr gute Er
gebnisse zeitigt. Hier ein Bei
spiel: Für die Ergebnisse des er
sten Monats von 1985 sind die 
Belegschaften der Getreidesilos 
Amankaragal und Urlzkoje mit 
Ehrenurkunden des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften ausge
zeichnet worden. Hier hat man 
die besten Kennziffern Im sparsa
men Verbrauch von Kraftstrom 
erzielt

Sämtliche Vorhaben In der 
Vervollkommnung des Sparsam
keitsprinzips beruhen hier auf 
wissenschaftlicher Grund läge. 
Wie lassen sich die Kraftstrom- 
und Treibstoffressourcen am ef
fektivsten einsetzen? Die Fach
leute der beiden Betriebe führten 

eine gründliche Kalkulation durch, 
wobei sie sehr genau berechne
ten, wieviel Energieaufwand für 
die planmäßigen Arbeiten not
wendig Ist. Mit Hilfe von Re
chenmaschinen wurde dann ermit
telt, wieviel Kraftstrom Jeder ein
zelne Abschnitt braucht, an wel
chen Arbeitsvorgängen sich be
sonders effektiv sparen läßt und 
welche Maßnahmen den er
wünschten Erfolg sichern werden.

Immerhin wäre das nur die ei
ne Hälfte der Sache. Man ging 
weiter. Indem Jedem Arbeiter 
konkrete Aufgaben In Verringe
rung des Kraftaufwands gestellt 
wurden. Einen spürbaren Bei
trag Ihrer l>öeung leisteten die 
Rationalisatoren und Neuerer der 
Betriebe. So wurde zum Beispiel 
eine Anlage montiert, die Jeden 
Monat an 50 000 Kilowattstun
den Strom beim Getreidedürren 
sparen hilft. In Amankaragal ha
ben die Neuerer ein elektroni
sches Pult für die Regelung der 
Luftfeuchtlgke't In den Silos 
entwickelt — der Automat schal
tet Jetzt die •Helzun<Tcan1a"en 
streng nach tecbno’o'rhchen Vor
schriften ein und iKßt keinen un
nützen Stromverbrauch zu.

Eine weitere effektive Maßnah
me war die Einführung persönli
cher technologischer Karten für 
die Kraftfahrer Elektriker. An- 
paratew'arte und andere Kfärte 
der Getreldeverarbcltungsbetrle- 
be. Dieses Vorhaben hat allein

In den anderthalb Monaten dieses 
Jahres geholfen. 465 000 Kilo
wattstunden Strom und 91,6 Ton
nen Treibstoff zu sparen.

Die Suche nach neuen Inne
ren Reserven der Produktionsin
tensivierung bildet gegenwärtig 
dert Schwerpunkt der gesamten 
Tätigkeit der Propagandisten und 
Agitatoren. Die Erfahrungen der 
Besten werden weitgehend erör
tert und zum Gemeingut aller 
Kollektive gemacht.

Johann MOOR. 
Korrespondent 

der ,,Freundschaft"
Gebiet Kustanal

Rasches Wachstumstempo

Mit jedem neuen Jahr erweitert 
Dshambul seine Stadtgrenzen —- 
die modernen Wohnviertel schrei
ten Immer weiter In die Steppe. 
Heute wird die Bebauung des 
«südlichen Wohnbezirks Nr. 11 
beendet. Und Im vorigen Jahr hat
ten die Bauleute an die Staats- 
kommlo’Ion etwa 70 000 Quadrat
meter Wohnfläche übergeben, an- 

. ders gesagt: 1 188 Familien ha
ben Einzug In komfortable Woh
nungen gefeiert.

Für die Verbesserung der 
Wohnverhältnisse der Einwohner 
von D’hamhul soreen Hie Briga
den des Bautrusts . Dshambul- 
strol". Die führende Unterabtei
lung des Betriebs Ist das städti
sche. Wohnungsbaukombinat, das 
«ämtÜche Bauorganisationen mit 
Platten. Betonfertigteilen. Arma
turengerüsten und anderen Ma
terialien beliefert.

„Um den wachsenden Ansprü
chen der Bauleute nachzukom
men, haben wir Im vergangenen 
Jahr eine gründliche Reorganisa
tion des Betriebs durchgeführt", 
erzählt Johann Frei, Direktor des 
Kombinats. ..All das soll uns hel
fen, die projektierte Kapazität 
zu erreichen und einen Verlauf 
bei der Errichtung von modernen 
Wohnhäusern zu schaffen. Laut 
Plan müssen bekanntlich Jährlich 
11.3 000 Quadratmeter Wohnflä
che übergeben werden."

Als einer der entscheidenden 
Faktoren der Produktionsintensi
vierung wird Im Kombinat die 
E'nführung fortschrittlicher For
men der Arbeitsorganisation be
trachtet. Das Ist vor allem der 
Übergang zum einheitlichen Brl- 
cadeauftrag. der immer breiter 
um sich greift.

, Der einheitliche Auftrag sti
muliert das wirtschaftliche Den

ken und trägt viel zur Vervoll
kommnung der Wirtschaftsfüh
rung Innerhalb der Brigade bei", 
meint Rudolf Völklé, Leiter der 
16. Montageabteilung. ..Wie das 
zum Ausdruck kommt? Hier ein 
Beispiel: Bekanntlich gehen
sämtliche Arbeitskosten auf das 
Konto der Brigade. Wie wären 
diese zu reduzieren? In unseren 
Brigaden hat man den Vorschlag 
gemacht, die Technologie der 
Betonzubercltung zu vervoll
kommnen. Das half uns. allein In 
einem Monat etwa 900 Tonnen 
Zement zu sparen, wobei die Qua
lität der Erzeugnisse nichts ein
büßte."

Mit viel Schöpfergeist geht 
man an das Problem der Rohstoff
einsparung auch In anderen Ab
teilungen heran. Joseph Wicken
häuser, Chef der Konstruktion^- 
abtellung des Kombinats, erzählt 
über die Neueinführungen dieses 
Jahres: „Wir haben die Frage so 
gestellt: Was kommt uns teuerer 
zu stehen: Zement öder Holz? Bel 
Montagearbeiten braucht man 
darüber nicht lange zu diskutie
ren. Und so kam der Vorschlag, 
manche Details unmittelbar Im 
Arbeitsprozeß auszutauschen und 
billigere Materialien einzusetzen. 
Gegenwärtig werden anstatt der 
Holzfensterbretter Balken aus Be
ton angewandt. Das soll einen 
Jahrseffekt von 2.35 000 Rubel 
ergeben und viel wertvolles 
Bauholz einsparen helfen, das 
woanders verwendet werden 
kann.

Statt der Holzverschalungen 
gebrauchen die Bauleute Schalun
gen aus Metall; dadurch erzielt 
man wiederum einen beträchtli
chen Gewinn an wertvollen Ma
terialien."

Die Fachleute des Kombinats 
haben berechnet, daß allein die 
aufgezählten Vorschläge helfen 
werden, so viele Rohstoffe und 
wertvolle Baumaterialien einzu
sparen. aus denen man zehn zu
sätzliche Wohneinheiten montie
ren kann. Das sind gerade die 
Ressourcen, die für die zwei Ar
beitstage notwendig sind.

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Dshambul
Denn es geht um ein 
weiteres Plus
..Wie wären die Erzeugnis

selbstkosten zu verringern?" — 
diese Frage war für die Ökono
men der Semlpalatlnsker Produk
tionsvereinigung „Bolschewltsch- 
ka“ schon immer eine der wich
tigsten. Immer wieder werden Im 
Betrieb neue Wirtschaftsaktionen 
unternommen, um das Problem zu 
lösen. Über einige von Ihnen soll 
heute die Rede sein.

Erste Aktion. Man könnte nicht 
behaupten, daß die Zuschneider- 
abtellung den größten Beitrag 
zum kollektiven Erfolg des Be
triebs leistet. Die 120 Arbeiterin
nen geben «Ich Mühe. Ihren Auf
gaben — die übrigens ziemlich 
hoch sind — nachzukom men. 
streben Spitzenleistungen In der

Sollerfüllung an und sorgen für 
Arbeitsqualität. Das Ist sozusa
gen das Muß. Hier, In der ge
räumigen Halle, werden die Ein
zelteile für die künftigen Blusen, 
Hemden. Kleider, Jacken und an
deres angefertigt. Flink hantie
ren die Frauen mit elektrischen 
Scheren und Zuschneidegeräten, 
die Muster flattern von einem 
Stoff’toß zum anderen. S-s-summ! 
Alblne Münz führt die Schnelde- 
stange sicher quer durch den 
Stoß bunter Stoffstücke. Zack! 
Rund 100 Telle für künftige 
Hemdkragen werden beiseite ge
schoben. nur w'nzlre Abfälle 
kommen In den Müllkasten.

Alblne arbeitet auf diese Wel
se bereits das vierte Jahr. Zwar 
waren die Abfälle früher viel 
größer — etwa 7 Prozent des 
Stoffes (und das war die Norm) 
blieben unverbraucht. Wo geho
belt wird, da fallen natürlich Snä- 
ne. Aber eines Tages kam Alblne 
mit Ihren Kolleginnen Tamara 
Sut«eh. N<na Parlchlna. Valenti
na Glomako, Elvira Chabibulllna 
und Natalla Mereshko zu den 
Modellmachern der Abteilung. 
..Well wir den einheitlichen Auf
trag eingeführt haben". sagten 
sie. „da geht es uns sehr um Qua 
lltät..."

Qualität Im Planen. Qualität 
In der Arbeit — das Ist gegen
wärt' g das höchste Streben der 
Zuschneiderbrigaden. Im Oktober 
vorigen Jahres wurde auf Vor
schlag der Zuschneiderinnen eine 
entschiedene Änderung In der 
Vorbereitung der Schablonen und 
Zu’chnoldemu^er vorgenommen. 
was die Abfälle um 1.5 Prozent 
reduzierte. Im Betrleb'durcb- 
«•chn'tt brachte das zusätzlich 
53 000 Rubel Jahresgewinn. Ganz 
so!'de!

Zweite Aktion. Trotz der zahl
reichen Neue'nfOhrunuen blieb 
das Problem der Abfälle nach wie 
vor auf der Tatreso-dnune. Und 
Abfälle bedeuteten Verluste, ob
wohl «le technologisch mltelnkal- 
kullert waren. Ob sich da etwas 
ändern ließe? — Dochl

Auf Vorschlag des Gewerk
schaftskomitees hatte man eine 
Nebenabteilung gegründet, die 
aus Abfällen Putzwolle. Füllstof
fe und anderes anzufertigen be
gann. Zwar waren hier nur drei 
Arbeiterinnen beschäftigt, die 
monatlich Erzeugnisse Im Werte 
von 1 500 Rubel lieferten, aber 
das war schon etwas. Denn es 
ging um weitere Einnahmen.

Im Jahre 1981 war es dem 
Kollektiv der Vereinigung gelun
gen. ein überplanmäßiges Ein
kommen In Höhe von 184 0f)0 
Rubel zu buchen. Die zwei er
wähnten Wlrt’chaftsaktionen wa
ren ein gewichtiger Beitrag zu 
diesem Erfo'g. Heute wird aber 
nach neuen Reserven der Pro
duktionsintensivierung ‘ und der 
Senkung der Ge«tehung«kosten 
besucht. Denn die Forderung der 
Zelt lautet erneut: Sparsam 
wirtschaften!

Alexander FRANK. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Semlpalatlnsk

Ideologische Arbeit konkret— 
entscheidender Faktor

„Unsere Schicht arbeitet nach 
der Devise .Neben dir darf keiner 
Zurückbleiben!' Bei uns gibt es 
niemand, der seine Aufgabe nicht 
erfüllt, obgleich viele Mädchen 
erst vor kurzem aus der Berufs
schule kamen und wir anfangs 
mit ihnen Probleme Im Bereich 
der Disziplin hatten. Jetzt Ist das 
alles längst vorbei. Viele von 
Ihnen sind unsere Hoffnung und 
Stütze geworden. Zu ihnen gehö
ren Bessara Kuranbajewa. Olga 
Anissimowa und andere."

Ich hörte der Erzählung von 
Elvira Eichhorn, Meisterin der 
zwei Komsomolzen- und Jugend
brigaden Nr. 27 und Nr. 28. zu, 
und um uns summten die Nähma
schinen. Ärmel legte sich neben 
Ärmel, Kragen neben Kragen. 
Hier waren Tempo, Rhythmus, 
Geschwindigkeit. In dieserzgut 
abgestimmten Umgebung, wo al
le wußten, was zu tun und wes
halb es zu tun war. und wo Jeder 
an seinem Platz war. stellte Ich 
mit gewisser Verlegenheit diq 
Frage, wie In der Konfektions
fabrik das heutige Kernproblem 
— das der Arbeitsdisziplin — 
Ideologisch gesichert werde. Al
les schien hier gesetzmäßig und 
unverbrüchlich zu sein, «o daß 
die Prozesse der Leitung nur 
schwer erkennbar waren.

Ich unterhielt mich mit Elvira 
Eichhorn über die Brigade, wo sie 
hochqualifizierte Näherin wurde, 
über Ihr Studium an der Fern- 
abtellung des Alma-Ataer Techni
kums für'Leichtindustrie. über 
den Tanzzirkel, den sie besucht, 
über Ihre Doputlertcnsorgen In 
der vorigen Legislaturperiode 
und durchschaut plötzlich die 
kleine Schlauheit von Anna 
Kerps, Chefingenieur der Konfek
tionsfabrik „XXII. Parteitag der 
KPdSU": Sie batte nämlich dar
auf bestanden, daß Ich mich zu
erst mit der Agitatorin E. Eich
horn treffe, bevor wir unser Ge
spräch über die ideologische Si
cherung der Arbeitsdisziplin be
gannen.

Die Aussprachen mit den Nä
herinnen, die Bekanntschaft mit 
Ihren Arbeitsplätzen, unser In
haltsreiches Gespräch mit dem 
Jungen Sekretär des Betriebspar
teikomitees Chatlma Arsubajewa. 
die früher auch eine Arbeiterin 
In dieser Fabrik war, erbrachten 
mir nichts Besonderes, offenbar
ten aber noch klarer einen Fak 
tor von entscheidender Bedeu
tung: Ebenso wie die Menschen 
den Erfolg einer beliebigen Sa
che entscheiden, so Hegt auch 
der notwendigen guten Disziplin 
aktive politische Massenarbeit 
der Agitatoren und Propagandi
sten zugrunde.

Der Betrieb produzierte haupt
sächlich Kleidungsstücke dés 
Kindersortiments. In der Mitte 
des Planjahrfünfts begann das 
Kollektiv die Herstellung von 
Arbeitskleidung zu meistern und 
ans ganze Land zu liefern. Die 
Erneuerung des Sortiments er
reicht Jährlich bis 70 Prozent. 
Und neue Erzeugnisse bedeuten 
auch neue Technologie, damit 
kommen auch neue Probleme auf, 
die im Kollektiv eine umfangrei
che Erziehungsarbeit erfordern.

,iNach dem Juniplenum des ZK 
der KPdSU von 1983 wurde die 
Ideologische Arbeit In unserem 
Kollektiv konkreter", erzählt die 
Propagandistin Lydia Spomer. 
,.Jetzt Ist von uns, den Lei
tern der theoretischen Seminare 
und der Schulen für kommunisti
sche Arbeit die Projizierung des 
Unterrichts auf die Produktion 
erforderlich. Manchmal finden 
unsere Seminare unmittelbar am 
Arbeitsplatz statt. Fast alle Ab
schnittskollektive des Betriebs 
sind zur Brigadeform der Arbeits
organisation und zur Stimulie
rung mit Anwendung des Koef
fizienten der Arbeltsbetelllgung 
übergegangen. Da mußten wir 
Propagandisten he»onders viel 
arbeiten: Wir erklärten die Vor
züge dieser Form machten die 
Brl^adenräte mit Ihren Pflichten 
vertraut, agitierten für den Koef
fizienten des Leistungsbeitrags 
(KLB), Gerade die Anwen
dung des KLB In den Brigaden 
erhöht die Disziplin und erwei
tert folglich auch den Ausstoß 
der Erzeugnisse hoher Qualität."

Mit Interesse besuchen die 
Näherinnen den Unterricht bei 
Lydia Spomer, Galina Gorodez
kaja. Lydia Schachowa, Kathari
na Rudolf und Gulnara Asylcha- 
nowa. Neben den Propagandisten 
wirkt in der Konfektionsfabrik 
auch ein Agitatorenkorps. Man 
Ist überzeugt: Wenn der Mensch 
kein Ansehen Im Kollektiv ge
nießt. lohnt es sich nicht, trotz 
seiner Bildung und Lohen Arbeits
leistungen. ihn mit Agitationsar
beit unter den Massen zu beauf
tragen. Der Agitator muß vor al
lem autoritativ. In seiner Sache 
sowohl Im Sinne der Arbeit als 
auch Im Sinne der Technologie 
höchst diszipliniert sein. Eine 
nicht weniger wichtige Rolle spielt 
auch die moralische Selle. Eine 
solche Autorität Ist die Agitatorin 
Rosa Amann, eine vortreffliche 
Hauswirtin und Mutter von zwei 
Kindern Sie Ist nicht nur Akti
vistin der kommunistischen Ar
beit und ausgezeichnete Näherin, 
sondern auch die Initiatorin vie
ler Ausflüge In die Touristen
herberge des Betriebs, Mitglied 
des Abtellungsgewerkschaftskoml-

tces und... ein Schrecken für 
Disziplinverletzer.

„Wichtig Ist es", meint Rosa 
Amann, „daß beim Agitator 
Wort und Tat übereinstimmen, 
besonders, wenn es um die Dis
ziplin geht. Ich bin der Meinung, 
daß die erste Beurteilung des 
Vergehens eines Disziplinverlet
zers von seinen Kollegen kommen 
muß. Die Sorge um die Disziplin 
Ist die wichtigste Angelegenheit 
der Agitatoren unseres Betriebs."

Im dritten Jahr des PlapJahr- 
fünfts hat das Kollektiv der Kon
fektionsfabrik Erzeugnisse Im 
Werte von 22 Millionen Rubel 
geliefert, im vergangenen Jahr 
— bereits für 31 Millionen Ru
bel. Das Ist hauptsächlich In den 
Brigaden erzielt worden: durch 
diese Form der Arbeitsorganisa
tion sind 80 Prozent der Beleg 
schäft erfaßt. Fast die ganze Pro 
duktion geht durch Junge Hände, 
denn 70 Prozent der Näherinnen 
sind unter 28 Jahren.

Die schmucke Pförtnerloge des 
Betriebs empfängt die Besucher 
einladend Die Wände des ersten 
Raums des Betriebs sind getä 
feit, Fier gibt es Panneaus Bil
der. gedämpftes Licht und natür 
lieh auch Blumen. Schon hier 
sieht man die Bemühungen der 
Betriebsleitung und der Gewerk
schaftsorganisation um die Schaf
fung eines günstigen Mikrokll 
mas. Schon hier sagt man dem 
Menschen „Willkommen!" Gemäß 
dem Betriebsplan der ökonomi
schen und sozialen Entwicklung 
sollen In diesem Jahr in den Ab
teilungen Aquarien aufgestellt 
und Erholungsecken ausgestattet 
werden Zu diesem Zweck wur
den bereits Ziergewächse ge
pflanzt.

In der Konfektionsfabrik ver
steht man cs, für die Menschen 
und für deren Arbcltsverl ältnls- 
se zu sorgen, die Schrittmacher 
zu ehren und die Menschen der 
Arbeit zu schätzen. Aber man 
versteht es auch, sic mit aller 
Strenge für Vergehen ttad Un- 
dlszlpllnlerthclt zur Verantwor
tung zu ziehen. In der bequemen 
Pförtnerlogc. die gute Stimmung 
und straffen Arbeitsrhythmus an
regt elbt es auch eine Schauta
fel. In der Jede Verspätung zur 
Arbeit und fahrlässiges Verhal
ten widerspiegelt werden. In der 
Offenkundigkeit. im Mut, die 
Mängel und Unterlassungen auf
zuzeigen sieht man die Stärke 
des Ideologischen Aktivs der 
Konfektlonsfabrlk.

Tatjana BRAUN.
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Taldy-Kurgan
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/^Panorama
In den Bruderländern

Zur neuen landwirtschaftlichen Saison
SOFIA. In der Donaustadt Sl- 

listra ist zur neuen landwlrt- 
schaftUohen Saison eine große 
Partie-sowjetischer Technik ein
getragen. In absehbarer Zukunft 
sollen die Werktätigen der Agrar- 
Industrie-Komplexe des Bezirks 
auch leistungsstarke K-700-

Atomenergie dient 
friedlichen Zwecken

BRATISLAVA. In diesem Jahr 
werden die Kernkraftwerke der 
Slowakei die Hälfte der ganzen 
in der Republik erzeugten Elek
troenergie liefern (etwa 8,5 Mil
liarden Kilowattstunden). Diese 
Pressemeldung hat allgemeines 
Interesse ausgelöst. Im Zuge der 
Verwirklichung der Beschlüsse 
des XVI. Parteitags der KPTsch, 
die eine bedeutende Senkung des 
materiellen Aufwands in der 
Industrie vorsehen, haben die 
Werktätigen des Landes eine Be
wegung um sparsamen Ver
brauch von Brennstoffen und 
Energie entfaltet.

Einen gewichtigen Beitrag 
zur gesamtnationalen ..Sparbüch
se” leistet auch die jüngste 
Branche der tschechoslowaki
schen Industrie — die Atomencr- 
getlk. Allein im Vorjahr haben 
drei Blöcke des Atomkraftwerks 
in Jaslovske Bohunize mehr als 
7,2 Milliarden Kilowattstunden 
Elektroenergie erzeugt, für de
ren Produktion in klassischen 
Wärmekraftwerken über 8 Mil
lionen Tonnen Kohle erforder
lich gewesen wären.

Als willkommene Gäste empfangen
ULAN-BATOR. Als gern ge

sehene Gäste werden die Lekto
ren der Gesellschaft für Ver
breitung wlssenschaftl I c h c r 
Kenntnisse auf Großbauvorhaben 
des Planjahrfünüs ,ln entlege
nen Viehwirtschaftsbrigaden und 
In anderen Arbeitskollcktlven 
der Mongolei empfangen. Das 
führende Thema der Ansprachen

Wer für die Zukunft
Dieses Jahr ist von der UNO 

zum internationalen Jahr der Ju‘ 
gend erklärt worden, um die 
Aufmerksamkeit der Öffentlich
keit auf die Lage der Jugend in 
der Welt von heute zu lenken, 
auf die Notwendigkeit, die Pro
bleme zu lösen« die vor allem die 
Jugend betreffen. Was ist nun 
das Wesen dieser Probleme In 
Ländern, die zu unterschiedli
chen gesellschaftlichen Systemen 
gehören?
. Dieser Tage fanden in der So
wjetunion die Wahlen zu den ört
lichen Sowjets und den Obersten 
.Sowjets der Republiken statt. 
Jugendliche machen etwa ein 
Drittel der Deputierten aus. Nach 
statistischen Angaben sind 5-1 
Prozent der Beschäftigten in der 
.Industrie Jugendliche. Unter den. 
Entdeckern. Erfindern und Neue
rern ist es mehr als die Hälfte. 
Aus den statistischen Angaben 
geht weiter Hervor, daß das Aus- 
blldungsnlveau der Jugend syste
matisch höher wird. All dies 
zeigt die Rolle und Bedeutung 
$ler Jugend in der sowjetischen 
Gesellschaft.

In der UdSSR wird viel für 
die Jugendlichen getan. Wir sind 
aber weit davon entfernt, das 
Erreichte als das Maximale an
zusehen. Die Möglichkeit, Bil
dung zu erhalten, den gewählten 
Beruf zu erlernen und ihn aus
zuüben — was für einen jungen 
Menschen das Wichtigste ist — 
ist in unserem Land für alle ge
währleistet. Alle Bildungsfor
men sind bei uns unentgeltlich, 
auch der Besuch der Universität. 
Wir haben keine Arbeitslosig
keit, schon seit 1930 nicht mehr. 
Mit anderen Worten: In der 
UdSSR sind wirklich die Bedin
gungen für die Entwicklung der 
natürlichen Fähigkeiten Junger 
Menschen, für die praktische An
wendung dieser Fähigkeiten und 
Kräfte geschaffen.

Und gerade dies müssen lei
der viele Junge Menschen In der 
kapitalistischen Welt entbehren. 
Heute kann dort nicht einmal ei
ne solide Ausbildung, die immer 
kostspieliger wird, die Möglich
keit garantieren, Arbeit und da
mit Existenzsicherheit zu erhal
ten. Die Jugend im Westen ist

Provokatorische Aktionen
Ein amerikanisches Aufklä

rungsflugzeug vom Typ ER-71 
ist nach einem Bericht der Nach
richtenagentur KZNA In den 
Luftraum der KDVR östlich von 
Kaesong eingedrungen.

Die Agentur verweist darauf, 
daß die sich in letzter Zelt häu

Schlepper. Nlwa-Mflhdresober 
sowie andere Ernte- und Boden- 
bearbcJtungsmasohinen mit einem 
Gesamtwert von mehr als 
700 000 Lewa erhalten.

Auf dem Flachland der Do- 
brudscha. wo der Bezirk Si l Istra 
Hegt, bildet die in der Sowjet

UNGARN. Die Erweiterung und Vervollkommnung des Netzes von 
KureinHchtungen und die Bessergestaltung der medizinischen Betreuung 
der Bevölkerung ist eine der vorrangigen Aufgaben der sozialen Politik 
der Republik in diesem Fünfjahrplan.

Unlängst hielt die Schnelle Hilfe von Budapest Einzug in ein neues 
Gebäude. Hochqualifizierte Ärzte, denen moderne Geräte und Maschinen 
zur Verfügung stehen, sind jede Minute bereit, den Patienten bei dringen
dem Anruf zu Hilfe zu kommen. Foto: TASS

und Vorträge der mongolischen 
Lektoren ist dieser Tage die 
historische Bedeutung des Sie
ges des Sowjetvolkes über den 
Hillerfaschlsmus und den japani
schen Militarismus sowie der 
unermüdliche Kampf der Länder 
des Sozialismus um dauerhaften 
Frieden und internationale Si

das erste Opfer der Arbeitslosig
keit, deren genaues Ausmaß un
ter der Jugend sich aber nicht 
immer ohne weiteres feststellen 
läßt. Die britische offizielle Sta
tistik zählt beispielsweise die 
Jungen Menschen, die im Vor
jahr ausgelernt hatten, doch kei
ne Arbeit fanden, nicht zu den 
Arbeitslosen. Ohne Arbeit sind 
allein in den EG-Ländern nach 
offiziellen Angaben felf Prozent 
der erwerbsfähigen Bevölkerung. 
Experten sind der Auffassung, 
daß die Arbeitslosigkeit unter 
der Jugend bei über 20 Prozent 
liegt und unter den schwarzen 
Bürgern der USA sogar 60 Pro
zent ausmacht. Das bedeutet, daß 
im Durchschnitt Jeder fünfte jun
ge Mensch im Westen ohne Ar
beit Ist.

Die Arbeitslosigkeit ist nicht 
nur durch sich selbst unerträg
lich, und ihre Folgen sind nicht 
nur materieller Natur. Der natio
nale Rat der USA für Wl.rt- 
schaftsforschung hat Statistiken 
veröffentlicht, aus denen hervor
geht. daß allein eine elnprozen- 
Lige Zunahme der Arbeitslosig
keit eine Erhöhung der Zahl der 
Selbstmorde um vier Prozent, 
der Raubüberfälle um 5.7 Pro
zent und eine Zunahme des Dro- 
genmlßbrauchs um 8,7 Prozent 
bewirkt.

Aber selbst wenn ein Junger 
Mensch Glück hat und eine Be
schäftigung findet, wird er wei
ter diskriminiert. Nach Angaben 
der Zeitschrift „Economlst er
halten nur 60 Prozent der Jun
gen Menschen Im Alter bis 21 
Jahren für die gleiche Arbeit 
den gleichen Lohn wie ältere 
Kollegen. Bel den Mädchen sind 
es sogar nur 30 Prozent.

Die Jugendarbeitslosigkeit In 
der BRD hat In den 80er Jahren 
solche Dimensionen erreicht, daß 
Gewerkschafter, Lehrer und 
Psychologen bereits von elnor 
Generation der Hoffnungslosen 
sprechen. Nach Angaben der 
Nürnberger Bundesanstalt für 
Arbeit Hegt der Anteil der Ju
gendlichen unter 25 Jahren an 
der Gesamtzahl, der offiziell ge
meldeten Arbeitslosen <-elt 1982 
bei etwa 30 Prozent. Welt über 
die Hälfte der Arbeitslosen sind 
jünggr als 35.

fenden provokatorischen Akte der 
USA vor allem mit den an der 
Grenze zur KDVR stattfinden
den amerikanisch-südkoreani

schen Mllltärmanövern „Team 
Spirit 85” zusammenfallen. Al
lein Im Februar seien 15 Verlet
zungen des Luftraums der 

union gebaute Landtechnik die 
Grundlage des Maschinenparks. 
Ihre lange Nutzungsdauer zeugt 
von der Betriebssicherheit und 
der Effektivität der Maschinen 
mit der Fabrikmarke „Made In 
USSR”. Zur möglichst besse
ren Nutzung der dieser Technik 
Innewohnenden Möglichkeiten 
wurden In SdJlstra und anderen 
Städten dieses Bezirks Spezlal- 
zentren eingerichtet, wo ständig 
Mechanisatoren ausgebildet wer
de«.

cherheit. In der letzten Zelt ha
ben mehr als 5 Millionen Per
sonen die Vorträge und andere 
Veranstaltungen dieser Gesell
schaft besucht.

Gegenwärtig erhöht sich die 
Bedeutung der breiten Propagan
da der politischen und wissen
schaftlichen Kenntnisse unter den 
Werktätigen des Landes, sagte 
Z. Punzagnorow, Vorsitzender 
des Vorstands dieser Gesellschaft 
und korrespondierendes Mitglied

sorgt
Da nur der als arbeitslos re

gistriert wird, der Anspruch auf 
Unterstützung hat, Ist die wirk
liche Lage noch schlimmer. Die 
Jugendlichen, die keine Lehr
stelle haben oder unmittelbar 
nach der Ausbildung entlassen 
wurden, bekommen nichts und 
werden gar nicht erst erfaßt. Sie 
bilden den Großteil der zynisch 
als „stille Reserve” bezeichneten 
und 1,2 Millionen „heimlichen” 
Arbeitslosen. Wenn es deshalb 
auch schwer Ist, exakte Zahlen 
zu nennen, kann davon ausgegan
gen werden, daß In der BRD 1.5 
Millionen Jugendliche unter 25 
ohne Arbeit oder Lehrstelle sind.

Gerade in diesem Alter aber 
möchten die meisten Jungen Leu
te eine Familie gründen. So be
klagte Heike Mahler aus Bre
merhaven unlängst bei einer Dis
kussionsrunde arbeitsloser Junger 
Frauen, das Schlimmste sei, daß 
sie keine Zukunftsplänc machen 
könne. Sic würde sich gern ein 
Kind anschaffen, hält das aber 
für verantwortungslos. Ohne Ar- 
bit käme sie damit In noch grö
ßere finanzielle Probleme. Und 
sollte sie eine Arbeit finden, wä
re sie die bei der Geburt eines 
Kindes wieder los.

Spezifische Jugendprobleme 
gibt es überall — sowohl In der 
sozialistischen als auch in der ka
pitalistischen Welt. Auch in der 
UdSSR. Man darf Jedoch nicht 
vergessen, daß diese Probleme 
inhaltlich völlig unterschiedlich 
sind. Wenn im Kapitalismus dem 
Jungen Menschen häufig das ele
mentare Rcfcht auf Bildung und 
auf Arbeit nicht gesichert wer
den kann, so Ist in der UdSSR 
dieses entscheidende Problem 
gelöit. Wir haben heute andere 
Probleme — uns mangelt es an 
Sportanlagen und Kindergärten, 
die wir weiter bauen. Nach Mög
lichkeit erhöhen wlj- die staatli
chen Zuwendungen - und Vergün
stigungen für Junge Familien. Es 
lct vorgesehen, daß nach 1990 
das Wohnungsproblem In der 
UdSSR vollständig gelöst sein 
wird. Jedes Junge Ehepaar wird 
dann gleichzeitig mit der Hei
ratsurkunde auch den Schlüssel 
für eine neue Wohnung erhalten.

KDVR durch USA-Aufklärungs
flugzeuge registriert worden.

Derartige feindliche Aktionen, 
so KZNA, verschärfen die ohne
hin zugcspltzte Lage auf der 
Koreanischen Halbinsel auf das 
äußerste, bedrohen die Souverä
nität und territoriale Integrität 
der Republik und behindern die 
die friedliche Vereinigung Ko
reas.

Erholungsheim 
lädt ein

BERLIN.: Ein neues Erho
lungsheim am Schwerl n c r 
See, das vor kurzem seine Türen 
gastfreundlich eröffnet hat, ist in 
der DDR das 685. Ferienheim 
des Freien Deutschen Gewerk- 
schaftsbundes (FDGB).

Die Architekten und .Bauarbei
ter haben für eine gute Stim
mung der Feriengäste gesorgt. 
Außer den zwei Wohngebäuden 
für 750 Personen gehören zum 
Komplex noch einige Gaststätten 
und Cafes. Sportsäle und 
Schwimmbäder. Die farben
prächtigen Interieurs, geschaffen 
in den Traditionen der Mecklen
burger Volkskunst, sind ein Er
gebnis der Zusammenarbeit der 
Projektanten mit den Malern und 
Bildhauern aus Berlin und an
deren Städten des Landes. Den, 
Bücherfreunden steht eine Bib
liothek mit mehr als 3 500 Bän
den zur Verfügung. Für die 
Kleinstep gibt es eine „Märchen
stube”.

Die ständige Erweiterung des 
Netzes von Erholungsheimen, Sa
natorien und Kurelnrlchtungcn 
zeugt von der großen Sorge des 
FDGB für die Erholung und Ge
sundheit der Werktätigen. Mehr 
als 5 Millionen Werktätige ha
ben im vorigen Jahr Ferien
schecks der Gewerkschaften ge
kommen. Interessant ist die Tat
sache, daß in den ersten Jahren 
nach der Gründung’ der Republik 
dem FDGB nur vier Erholungs
heime zur Verfügung standen. 
Gegenwärtig wird mehr als ein 
Drittel aller Aufwendungen der 
Gewerkschaften für den Bau neu
er und für die Rekonstruktion 
der vorhandenen Ferienheime 
bereitgestellt.

der AdW der MVR, dem TASS- 
Korrespondenten. Vor einem 
Vierteljahrhundert entstanden, 
ist unsere Gesellschaft zum akti
ven Helfer der MRVP bei der 
ideologischen und politischen 
Erziehungsarbeit sowie eine der 
populärsten und maßgeblichsten 
Organisationen der Republik ge

worden, die mehr als 35 000
Aktivisten in ihren Reihen ver

eint.

Hauptaufgabe der Gegenwart
Auf der Genfer Abrüstungs

konferenz hat die Diskussion ei
nes der aktuellsten Probleme, die 
Vebhlnderung der Militarisierung 
des Weltraums, begonnen.

Die meisten Redner begrüßten 
die Entscheidung, die Frage der 
Weltraumwaffen in die Tagesord
nung der bevorstehenden sowje
tisch-amerikanischen Verhand
lungen in Gapf aufzunehmen. 
Wie Julio Carasales aus Argen
tinien feststellte, ist dies ein Po
sitiver Schritt. Es sei erforder
lich, den Inhalt der bestehenden 
internationalen Verträge, die den 
Weltraum betreffen, zu erweitern.

Wahnwitziges 
Programm

Eine Realisierung des Rcagan- 
schen „Sternenkrlegs" Pro
gramms könne für die Völker 
die schwersten Folgen haben. 
Das erklärte John Lern, Exeku
tivdirektor der Forschungsorga
nisation kanadisches Zentrum 
für Rüstungskontrolle Und Ab
rüstung, in einem Interview mit 
dem kanadischen . Fernsehen. ,

Die Politik der USA-Admini
stration in dieser Frage, betonte 
er. sei auf die Untergrabung des 
sowjetisch-amerikanischen Ver
trages über eine Begrenzung 
der Raketenabwehrsysteme von 
1972 gerichtet. Eine Verletzung 
dieser hochbedeutenden Verein
barung würde zu einer massiven, 
Anhäufung nuklearer Raketen
waffen führen.

Er richtete an die kanadische 
Regierung den Appell, sich ge
gen die „strategische Verteidi
gungsinitiative” des USA-Präsi
denten auszusprechen.

Feindseliger
"Die Administration der Verei

nigten Staaten hat gegenüber 
Nikaragua einen weiteren un
verkennbar feindseligen Schritt 
unternommen. Wie bekannt ge
worden ist. hat Washington ver
hindert. daß dio panamerikani
sche Entwicklungsbank Nikara
gua eine Anleihe gewährt. Die 
Anleihe in Höhe von etwa 60 
Millionen Dollar hatte die san- 
dlnlstlsche Regierung beantragt, 
um den nikaraguanischen Bauern 
Kredite zur Verfügung zu stel
len sowie andere Ausgaben zu 
decken, die für eine beschleunig
te Entwicklung der Landwirt 
schäft von Nikaragua erforder 
lieh slhd.

Washington hatte Im gehei
men eine Kampagne gestartet,

Washington contra 
militärstrategisches Gleichgewicht

USA-Präsident Ronald Reagan hal 
erklär», ihm sage ein „zerbrechli
ches Gleichgewicht der Abschrck- 
kungskrälfe" der Vereinigten Staa
ten und der Sowjetunion nicht zu. 
Und er appellierte an die Amerika
ner, sein Programm des Baus und 
der Stationierung von interkonti
nentalen ballistischen „MX”-Raketen 
zu unterstützen. Bekanntlich sind 
diese Raketen ein Teil der weitrei
chenden Pläne Washingtons, militä
rische Überlegenheit zu erlangen.

Aus den Ausführungen des Präsi
denten vor einer Gruppe amerika
nischer Industrieller ist ersichtlich, 
daß seine Administration die bevor
stehenden Verhandlungen mit der 
Sowjetunion nicht als seltene Mög
lichkeit ansieht, eine Reduzierung 
der nuklearen Rüstungen zu errei
chen und eine Militarisierung des 
Weltraums zu verhindern, sondern 
als Vorwand für eine weitere Auf
stockung der amerikanischen Waf
fenarsenale. Nach Reagan soll die 
Realisierung der vereinbarten Ziele 
der bevorstehenden sowjetisch-ame
rikanischen Verhandlungen — die 
Verhinderung eines Wettrüstens im 
Weltraum und seine Einstellung auf 
der Erde — darin ihren Ausdruck 
finden, daß die USA Waffensysteme 
für den Weltraum und Antiraketen- 
systeme entwickeln und die strate
gischen nuklearen Erstschlagssyste- 
me, wie „MX", auf der Erde ausbau
en.

Für die USA-Administration sind 
die „MX"-Raketen ein „entschei

Keine Rechtfertigung, 
sondern reinste Erfindung

Die Internationale Vereini
gung Demokratischer Juristen 
(IVDJ) hat die Einstellung der 
Beitragszahlungen der USA an 
die UNESCO als „diktatorische 
Methoden” verurteilt, die die 
Vereinigten Staaten anwenden, 
um der UNESCO ihre politischen 
Ansichten aufzudrängen. In ei
ner auf der ersten Sitzung des 
IVDJ-Sekretarlats ■ nach dem 
Austritt der USA aus der 
UNESCO In Brüssel verabschie
deten Resolution heißt es, daß 
die USA zur Rechtfertigung Ih
res Ausscheidens die These über 
die angeblich schlechte finanziel

Die Abrüstungskonferenz könnte 
sich mit diesen Fragen befassen, 
betonte er.

Der Vertreter von Sri Lanka, 
Jayantha Dhanapala, verwies in 
seiner Ansprache darauf, daß 
die Welt heute in einen „boden
losen Abgrund des kosmischen 
Wettrüstens stürzen kann”.

Der Leiter der UdSSR Dele
gation, V. Israeljan, erklärte im 
Plenum, die Konzipierung groß- 
angelegter Programme zur Mi
litarisierung des Weltraums 
durch die USA untergrabe Sta
bilität und Internationale Sicher
heit. Sie würden für den Abrü

USA. In New York und Washington durchstreifen in diesen kalten Tagen 
Zehntausende Obdachlose die Straßen auf der Suche nach einem Nachtla
ger -und einer Bleibe. Sie schlafen auf Ventilatjonsgittem und benutzen 
Pappschachteln als Unterlage.

Im Bild: Ein Obdachloser im Zentrum von Washington.
Foto: TASS

Schritt gegen
die vom USA-Äußenmlnlster Ge
orge Shultz persönlich dirigiert 
wurde, der In Abstimmung mit 
dem Weißen Haus handelte. In 
tlnem Schreiben an den Bank
präsidenten hatte der USA-Au
ßenminister In einem keine Wi
dersprüche duldenden Ton ge
fordert. daß die Anleihe nicht 
gewährt wird. Er umstellte die
se seine Forderung mit verloge
nen Anschuldigungen an die 
Adresse der sandlnlstlschen Re
gierung.

Der Außenminister der Verei
nigten Staaten, der sich offen
sichtlich dessen bewußt war. 
daß „Argumente” dieser Art 
kaum geeignet sind, den beab
sichtigten Eindruck zu machen, 

„ bediente sich unverhüllter Dro- 

dender Bestandteil der amerikani
schen Strategie der Rüstungskontrol
le", ein „Bein am Tisch der Verhand
lungen" mit der Sowjetunion, bei 
dessen Fehlen die Verhandlungen 
zusammenbrechen würden. Wenn 
der Kongreß das „MX"-Programm 
ablehnt, würden sich die Chancen, 
eine Vereinbarung mit der Sowjet- 
'union zu erzielen, wesentlich ver
ringern, behauptet Reagan. Der Prä
sident verstieg sich zu der Be
hauptung, die Stimmen für die 
,,MX"-Raketen seien Stimmen für 
Fortschritte bei den Verhandlungen 
in Genf.

Seine Forderung nach neuen stra
tegischen Raketen motivierte Rea
gan wie immer mit der nlchtexlsten- 
ten „sowjetischen militärischen Be
drohung." Für den Präsidenten ist es 
offenbar nicht von Belang, daß sich 
die Argumentationen in seinen öf
fentlichen Äußerungen nicht zu
sammenreimen. Erst vor kurzem hat
te Reagan vor Vertretern der ame
rikanischen Jugend in einer An
wandlung von Freimütigkeit erklärt: 
„Was die Stärke angeht, so sind 
wir (d. h. die USA und die UdSSR) 
fast gleich.“

In einem Bericht des vereinigten 
Komitees der Stabchefs an den 
USA-Kongreß vom Februar wird ei
ne „ungefähre nukleare Parität zwi
schen den Vereinigten Staaten und 
der Sowjetunion" festgestellt.

Das bestehende Kräftegleichge
wicht zwischen der UdSSR und den 
USA gefällt Reagan nicht, und er

le Leitung dieser Internationalen 
Organisation aufstellten.

Derartige Rechtfertlgungén sind 
die reinste Erfindung, wird Im 
Dokument weiter festgestellt. Die 
UNESCO habe bereits eine Ein
sparung von 15 Millionen Dol
lar an ihrem Zweijahresbudget 
von 291 Millionen Dollar vorge
nommen. Den USA mißfalle das 
Streben der Mehrheit der Mensch
heit nach einer neuen Wirt
schafts- und Informationsordnung, 
nach Abrüstung, das in der Tä
tigkeit der UNESCO seinen Nie
derschlag findet, wird in der 
Resolution unterstrichen.

stungsprozeß verhängnisvolle 
Folgen haben und immense fi
nanzielle, materielle und mensch
liche Ressourcen verschlingen, 
was unweigerlich die Wirtschafts
probleme der Welt von heute In 
bedeutendem Maße verschärfen 
wird.

Die Sowjetunion will es nicht 
nur bei Warnungen vor der über 
die Welt heraufgezogenen Ge
fahr und über die Notwendig
keit dringender Maßnahmen zur 
Verhinderung der Militarisie
rung des Weltraums bewenden 
lassen, sagte der Leiter der so
wjetischen Delegation.

Nikaragua
hungen. Er gab unumwunden zu 
verstehen, daß. sollten die For
derungen Washingtons nicht be
rücksichtigt werden, der paname
rikanischen Entwicklungsbank 
die finanzielle Unterstützung sei
tens der Vereinigten Staaten ent
zogen wird. „Diese Erklärung 
kann wohl kaum anders als eine 
Drohung bewertet werden”, hat, 
wie die „Washingtoner Post” 
dieser Tage schrieb, einer der 
leitenden Mitarbeiter der Bank 
erklärt. Gleichzeitig wurden hin
ter den Kulissen lateinamerika
nische Länder bearbeitet, die in 
der Bank vertreten sind.

Die Zeitung „Washington 
Post” bezeichnete das Vorgehen 
Washingtons als beispiellos. » 

plädiert immer offener für einen 
Kurs, der die Erreichung einer mili
tärischen Überlegenheit der Verei
nigten Staaten bezweckt. Dieses 
Ziel ist, so illusorisch es auch sein 
mag, für unseren Planeten äußerst 
gefährlich.

Keine neuen Rüstungsprogramme 
der USA, einschließich des „MX"- 
Programms, können Washington die 
Hegemonie in der Welt sichern. Die 
neuen amerikanischen Massenver
nichtungswaffen werden lediglich die 
Kette „Aktion-Gegenaktion" im 
Teufelskreis des Wettrüstens in Gang 
setzen. Die Rüstungsprogramme der 
USA werden nur zur Erhöhung des 
Standes der militärischen Konfron
tation und zur Destabilisierung der 
militärpolitischen Lage mit allen dar
aus resultierenden Folgen führen.

Die Sowjetunion strebt keine mi
litärische Überlegenheit an. Sie wird 
aber auch kein Übergewicht der 
USA über sich zulassen. Der Weg 
zur Stabilität in der Welt, zur Be
seitigung der Gefahr eines Kernwaf
fenkrieges führt nicht über das 
Wettrüsten, wie das der USA-Präsi
dent behauptet, sondern über ehr
liche und ernstgemeinte Verhand
lungen auf der Grundlage der Ein
haltung der zuvor erzielten Verein
barungen und des Prinzips der 
Gleichheit und der gleichen Sicher
heit der Seiten.

, Wladimir BOGATSCHOW, 
TASS-Kommentator

NEW YORK. In der Organi
sation der Vereinten Nationen 
zirkuliert als offizielles Doku
ment der UNO-Vollversammlung 
die Erklärung der kubanischen 
Regierung zur Unterstützung der 
Initiativen des Präsidenten Ni
karaguas, Daniel Ortega, vom 
27. Februar. Diese Initiativen 
sind auf eine Regelung der Lage 
in Mittelamerika gerichtet.

LIMA. Der namhafte peruani
sche Völkerrechtler Alberto Ruiz 
Eldridge hat die terroristischen 
Aktionen der amerikanischen 
Söldner in Nikaragua als grobe 
Verletzung der Normen des Völ
kerrechts bezeichnet. Er verur
teilte die aggressiven Umtriebe 
Washingtons gegen dieses Land, 
dessen Volk ein neues Leben auf-
baut, das frei von Gewalt und 
Unterdrückung ist.

BEIRUT. Die Rettungsarbei
ten im südlichen Vorort der li
banesischen Hauptstadt Blr-al- 
Abd, wo die israelische Agentur 
einen Sprengstoffanschlag verüb
te, haben die ganze Nacht zum 
Sonnabend gedauert. Laut präzi
sierten Angaben sind infolge die
ser verbrecherischen Aktion 72 
Menschen getötet und mehr als 
250 verletzt worden. Das erneu
te barbarische Verbrechen Tel 
Avivs hat in ganz Libanon Zorn 
und Empörung ausgelöst.

Aggression einmütig 
verurteilt

Zahlreiche Delegierte haben 
im UN-Sicherheltsrat das Vorge
hen der israelischen Okkupanten 
in Südlibanon scharf angeklagt. 
Der Sicherheitsrat hat Im Antrag 
der libanesischen Regierung die 
Erörterung der Frage der an
dauernden Aggression Israels In 
Südlibanon wiederaufgenommen.

Es vergeht kaum ein Tag. daß 
aus Südllbanon keine weiteren 
Berichte über Akte des hem
mungslosen Terrors und der Ge
walt eintreffen, die von den Ok
kupationsbehörden gegen die 
einheimische zivile Bevölkerung 
begangen werden, hat der stän
dige Vertretet Algeriens bei den 
Vereinten Nationen Hocine Djou- 
di erklärt. Wie er weiter aus
führte, haben die Besatzer den 
Zugang zu Gebieten in Südliba
non blockiert und sind dort in 
Übereinstimmung mit der von 
ihnen offen verkündeten Politik 
der „eisernen Faust“ gegen die 
Bevölkerung brutal vorgegangen. 
Wie der libanesische Delegierte 
bei der UNO Rachid Fakhoury 
erklärt, sind dem israelischen 
Raubzug Dutzende Bewohner 
von Südlibanon zum Opfer ge
fallen.

Eigentlich ist ganz Südlibanon 
von Israel in ein großes Gefäng
nis verwandelt worden, in dem 
täglich und stündlich Immer neue 
Verbrechen begangen werden: 
Erschießungen, Massenrazzien 
und Verhaftungen, kollektive 
„Bestrafungen”, Verhöhnung der 
nationalen und religiösen Gefüh
le der Libanesen, sagte Im Si
cherheitsrat der Beobachtet der 
Arabischen Liga bei der UNO 
Clovis Maksoud.

Zur Erörterung durch den Si
cherheitsrat Ist der Entwurf einer 
Resolution unterbreitet worden, 
in der die Verbrechen Israels im 
Süden Libanons verurteilt und 
der unverzügliche und bedin
gungslose Abzug der Israelischen 
Truppen hinter die international 
anerkannten Grenzen Libanons 
verlangt wird.
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